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JnnerpolitischeIragendesZieichs
Berlin , 3. März . (Eig . Draht .) In der Donnerstag -

sttzung des Haushaltsausschusies des Reichstags bequemte sich
Reichsinncnminister v. Keudell zur Beantwortung verschie¬
dener an ihn gestellter sachlicher und grundsätzlicher Fragen .
Die Berwaltungsreform soll zunächst eine Vereinfachung und
Vereinheitlichung der Rechtsprechung des Reiches auf öffent¬
lich-rechtlichem Gebiet umfassen. Die Reichsministerien seien
dabei , ihren Bürobetrieb auf neue wesentliche Vereinfachungen
umzustellen; die Reichsdienststrasordnung werde mit Beschleu¬
nigung erledigt werden können und das Beamtcnvertretungs -
gesetz demnächst dem Reichstag zugehen. Das allgemeine Be¬
amtengesetz soll dann folgen. Zur Verlängerung des Repu¬
blikschutzgesetzes hat das Kabinett noch nicht Stellung genom¬
men. Die Frage der Rückkehr des ehemaligen Kaisers werde
bei der Beratung des ferneren Schicksals des Revublikschutz -
üesetzes geprüft werden. Der deutsch-konservativen Partei ge¬
höre er, der Minister , seit Gründung der deutschnationalen
Partei nicht mehr an . Zum Artikel 48 der Reichsverfassung
habe die Reichsregierung noch nicht Stellung genommen. Bei
der Regierungsbildung hätten keine Verhandlungen über ein
Konkordat stattgesunden, jedoch seien die zuständigen Stellen
mit der Prüfung aller einschlägigen Fragen beauftragt wor¬
den. Verhandlungen mit dem Heiligen Stuhl hätten noch
nicht stattgefunden .

Von der bayerischen Denkschrift behauptet der Minister ,
sie enthalte eine Fülle beachtenswerten Materials , er bitte , die
Entschließung Sollmanns abzulebnen , durch die der bayerischen
Regierung ausgegeben werden soll, die der Verfassung wider¬
sprechende Verleihung von Titeln zu unterlassen und die Mei¬
nungsfreiheit der Beamten zu achten. Wegen der Verleihung
von Titeln schweben nicht nur mit Bayern , sondern auch mit
anderen Ländern Verhandlungen . Alle Beamte hätten nach
AnsiM perReichsregierung und der bayerischen Regierung die
volle Freiheit , auch für die Entwicklung "des Reiches zum Ein¬
heitsstaat einzutreten . Das Ministerpenfionsgeketz wird vor¬
aussichtlich bald dem Reichsrat zugehen. Die Errichtung des
Reichsehrenmals wird gefördert . Von seinen Beamten ver¬
lange er als Reichsinnenminister die gleiche bejahende Ein¬
stellung zum neuen Staat , zu der er sich selbst durch seine Er¬
klärungen im Reichstag bekannt habe. _

Ab« . Sollmaun lSoz .) bezeichnet in seiner Erwiderung
manche Mitteilungen des Ministers als bedenklich , so die
Erklärung , dag die antidemokratische bayerische Denlschrift
„eine Fülle beachtenswerten Materials " enthält und demnächst
das Kabinett beschäftigen werde. Dadurch werde das Miß-
trauen erhöht. Bayern habe jedenfalls kein Recht , die Reichs¬
verfassung zu mißachten, solange sie büsteht . Entgegen der Er¬
klärung des Reichsinnenministers steht fest, daß der bayerische
Ministerpräsident Beamte , die den Einheitsstaat anstreben, als
Ephialtesnaturen , als Landes - und Volksverräter bezeichnet
bat . So steht es mit der verfassungsmäßigen Meinungsfrei¬
heit in Bayern ! Ganz unbefriedigend sei die Antwort über
den Ablauf des Republikschutzgesetzes und die etwaige Rück¬
kehr des früheren Kaisers .

Im weiteren Verlauf der Aussprache betonte Ab« . Stein -
kops (Soz .) , eines der wichtigsten Erfordernisse - sei, dag die
Personalreferenten zuverläsfige Republikaner sind , das sei bis¬
her in keiner Weise der Fall .

Abg . Rosenseld (Soz .) wies den Minister darauf hin , daß
er vor allem die Rcichscinheit zu wahren habe. Es sei ein
unglaublicher Zustand , dag innerhalb des Reiches Ausweisun¬
gen von deutschen Staatsangehörigen erfolgen, wie z . B . im
Falle des Dichters Toller . Minister v . Keudell erklärte zu der
Frage , ob ein Kommunist Beamter sein könne , eine Betätigung
im Sinne eines gewaltsamen llmstotzes vertrage sich nicht mit
den Beamtenpflichten .

Abg. Löwenstein (Soz.) fragte den Ministerpräsidenten , ob
er gegen das bayerische Verbot der Zugehörigkeit von Volks¬
und Fortbildungsschülern zum Verein Arbeiterjugend etwas
zu tun gedenke .

Der Antrag Sollmann wurde abgelehnt , dagegen eine
Entschließung Steinkopfs angenommen , daß die Reichsregie-
runa Sorge tragen möge , damit die Erenzpfähle mit den ver¬
fassungsmäßigen Hoheitszeichen und in den Reichsfarben auf¬
gestellt werden. Eine weitere Entschließung fordert -die Reichs¬
regierung auf , die Gegensätze zwischen Preußen und Hamburg
durch Vermittlung zu beseitigen. Die Titel für das Reichs¬
gesundheitsamt , die physikalisch - technische Reichsanstalt und
das Reichsarchiv wurden genehmigt . Weitere Beratung
Freitag vormittag .

Sturz der mecklenburgischen Regierung
Schwerin» 3. März . ( Eig . Bericht.) Am Donnerstag vor¬

mittag fiel im Mecklenburgischen Landtag die Entscheidung
über das Schicksal der Regierung . Der Haushaltsplan wurde
in dritter Lesung bei namentlicher Abstimmung mit 25 gegen 23
Stimmen abgelehnt . Dafür stimmten Sozialdemokraten und
Demokraten. Ein eigenartiges Schlaglicht auf das Verhalten
der Wirtschaftspaktes warfen die Ausführungen des Minister -
vräsidenten, der mitteilte , daß diese Partei noch am Mittwoch
abend nach Gewährung ihrer Forderungen in der Steuerfrage
iugesagt hatten , für den Haushalt zu stimmen. Nach der Ab¬
lehnung des Haushaltsplanes gab der Ministerpräsident für
das gesamte Kabinett die Erklärung ab , daß die Regierung in
der Ablehnung des Haushalts die Ablehnung eines Gesetzes
sehe und sich die weitere Stellungnahme Vorbehalte.

Daraufhin brachten die Kommunisten einen Mißtrauens -
Antrag gegen die von ihnen mitgewählte Regierung ein . Das
öaus trat in die sofortige Beratung ein , wobei die gesamte
blechte die Erklärung abgab , für den kommunistischen Antrag
stimmen zu wollen . In namentlicher Abstimmung wurde das
bstißtrauensvotum daraufhin mit 25 gegen 23 Stimmen ange¬
nommen. Kommunisten und Wirtschaftler stimmten vereint
n^it der gesamten Rechten gegen Sozialdemokraten und Demo¬
kraten .

Die nächste Sitzung des Landtags wurde daraufhin auf
Mittwoch, den 8 . März , anberaumt mit der Tagesordnung :
bbohl des Ministerpräsidenten . Sozialdemokraten und Dema¬
nten werden den bisherigen Ministerpräsidenten wieder zur'Wahl stellen.

Die Auswertungssrage vor bem
Reichskabinett

. Berlin , 3. März. (Privatmeldung .) Das Reichskabinett
sich der „Vosi . Ztg ." zuiolge gestern mit den verschiedenen

Mrägen auf Abänderung der Aufwertungsgesetze beschäftigt .
5:ls Grundsatz ist , wie das Blatt meldet , wieder festgestellt
Worden, daß eine umfassende Aenderung der Aufwertungs -

nicht erfolgen kann, um nicht die privat - und
« atswirtschaftlichen Verhältnisse zu erschüttern

Preußen und bas Konkorbal
Berlin , 4 . März . Die Vorbesprechungen über den Abschluß

kiN̂ Vertrages zwischen dem päpstlichen Stuhl und dem vreu-
^ Jen Staat sollen nach der „ Bossischen Zeitung " zu einer gc-
^ M Klärung geführt haben . Rach Auffassung Preußens
ttuT das Hauptziel der Bertragsvcrbandlungen darin gesehen

- b,; den . daß die preußische Negierung ein Mitwirkungsrccht
i>!. ,der Ernennung der Bischöfe erhält , da besonders an der
eichen und westlichen Grenze Preußens den Bischöfen eine
tz^ohte politische Bedeutung zukomme , ynd vor allem deshalb

e Grenzen der bischöflichen Diözesen nicht mi* der^ Ksgrenze zusammenfallen.

Beamtenschaft und Achtstundentag
Berlin , 3. März . Einer Korrespondenz zufolge ist der All¬

gemeine Deutsche Beamtenbund der Ansicht , daß für die Be¬
amten die gleichen Voraussetzungen wie für die Arbeiter und
Angestellten zutreffen und daß .daher der Achtstundentag bei
den Reichs- , Staats - und Kommunalbehörden und bei der
Reichsbahn durchgeführt werden müsse. Der Deutsche Beamten¬
bund erklärt , daß er im Kampf um die achtstündige Arbeitszeit
Schulter an Schulter mit den anderen Gewerkschaften stehenwürde, daß aber die Regelung der Dienst- bezw . Arbeitszeit
für den Beamten nur auf dem Wege des Beamtenrechtes fest¬
gelegt werden könne . Der Minister des Innern empfing ge¬
stern die Beamtenorganisationen , um mit ihnen Fragen des
Beamtenrechts durchzufprechen . Dabei wurde auch auf die
Schwierigkeit einer einheitlichen Dienstzeitregelung hinge-
wiesen .

Die Verhandlung gegen die MzerGendarmen
Berlin , 3 . Mär ». Die Verhandlung vor dem französischen

Kriegsgericht . in Landau gegen die beiden nunmehr aus der
Haft entlassenen Gendarmeriekommandanten von Winden und
Steinfeld dürste in etwa acht Tagen stattfinden . Die Anklage
lautet auf Körperverletzung und beleidigende Haltung gegen¬
über einem Angehörigen der Besatzungsarmee. Das Kriegs¬
gericht , vor dem die Verhandlung stattfinden soll, ist das
gleiche , daß den Unterleutnant Rouzier freigelvrochen hat . Von
einer Körperverletzung des Agentest Lucien Tond , der von den
Gendarmen aus dem Zuge gefetzt worden war , weil er sich ge¬
weigert hatte , sich auszuweisen , war bisher in der Oeffentlich-
keit nichts bekannt.

Beschlagnahme von Waffen in Wien
Wien , 3 . März . Auf Grund der Anzeige eines Majors ,

daß sich in der im ehemaligen Arsenal untergebrachten Ge-
meinwirtschastlichen Anstalt Oesterreichischcr Werke Waffen¬
vorräte befinden sollten, nahm ein starkes Aufgebot von Poli¬
zei und Militär eine Haussuchung vor . Rach der „Arbeiter¬
zeitung" fanden die Truppen alte Waffenbestände, die Eigen¬
tum der Genleinwirtschaftlichen Anstalt Oesterrcichischer Werke
sein sollen und in mehreren Lastautos ins Waffendevot des
Bundesbeeres nach Kaiser- Ebersdorf gebracht wurden . Der
Arbeiterschaft der angrenzenden Stadtteile hatte sich eine
große Erregung bemächtigt. Die Polizei brauchte jedoch nicht
einzugreifen.

Die österreichische Regierung bat gestern die J .M .K. K . von
der Aushebung eines Waffenlagers im Arsenal verständigt
und ibr mitgeteilt , daß sie im Sinne des Friedensverirages
von St . Germain und des Gesetzes über die Entwaffnung der
Zivilbevölkerung diese Waffen beschlagnahmt habe. Die
J .M .K .K . hat ihre Organe entsandt , um die Quantität und
Qualität der aufgefundenen Waffen festzustellen . Es wurden
ungefähr 6880 Gewehrlänfc und 1380 andere eiserne Geweür-
bestandteile gefunden Die J .M .K .K . nahm den Tatbestand
auf und beschlagnahmte die Waffen .

Wohnungsbau und Miete
Die Reichsregierung hat wiederholt die A n n ä h e -

rungder Alt - und Neumieten als die wichtigste
Voraussetzung für die Wiederherstellung der freien Woh-
nungswirtschaft bezeichnet . Der einfachste Weg für eine
solche Annäherung der beiden Mieten ist ohne Zweifeleine gründliche Senkung der Neumieten . Dieser Weg ist
wohl schwierig , aber durchaus möglich , weil die übersetz¬ten Neumieten durch Baukosten verursacht werden, die
stark überteuert sind und über dem allgemeinen Teue¬
rungsindex liegen. Leider hat die Regierung bis jetztein völlig unfruchtbares Verfahren für die Annäherungder Mieten eingeschlagen . Sie erhöht mit einem seltenen
Optimismus die Altmieten . So entsteht die Gefahr , aufdie auch der Deutsche Städtetag in seiner Entschließung
hinweist, daß wohl die A l t m i e t e n st e i g e n , die
Neumieten aber nicht sinken . Das Ergebnis
mutz ein stark übersetztes Mietpreisniveau sein , das für
Deutschland nicht tragbar ist.

'
Die Gefahr , zu einer übersetzten Miete zu kommen ,wird größer , weil heute wohl kein Mensch sagen kann, woder Stabilisierungspunkt der künftigenMiete liegt und wie hoch die Miete in Zukunft , wenn

die Bildung des Mietpreises unbeeinflußt erfolgt , seinwird . Der Mietpreis ist bekanntlich das Ergebnis ausden Kosten für das zum Wohnungsbau benutzte Geld
(Zinsen) und der Baukosten (Vauindex ) . Gering gerech¬net haben wir aber heute noch für langfristige Darlehen
( 1 . und 2. Hypotheken) , wie sie für den Häuserbau nur in
Frage kommen , z w e i m a l so viel zu zahlen als vor dem
Kriege. Der Baukosteizindex schwankt um 1,6 . In der
freien Vau - und Wohnungswirtschaft müßte sich also beieinem doppelt so hohen Zinssatz als vor dem Kriege und
bei einem Baukostenindex von. 1 .6 der Mietpreis auf2 mal 1,6 gleich 3,2 stellen. Wir hätten demnach , wenn die
freie Wohnungswirtschaft kommt , ohne daß dazu Voraus¬
setzungen vorhanden sind, mindestens die dreifacheFriedensmiete zu zahlen . Das ist ein Dingder Unmöglichkeit .

Gibt es nun Möglichkeiten, die einzelnen Teuerungs¬
faktoren zu ermäßigen , um zu einer annehmbaren Miete
zu kommen , und welche Maßnahmen kommen dafür in
Frage ? Soweit die Z i n s f r a g e eine Rolle spielt, gibtes keinen anderen Ausweg als den , den der Deutsche
Städtetag und die Gewerkschaften empfohlen haben, näm¬
lich die Umwandlung der Hauszinssteuer in eine ablösbare
bezw . in 25 Jahren zu tilgende öffentliche Rente .
Dadurch wird erst die Sicherheit für ein großzügiges Woh¬
nungsbauprogramm geschaffen, mit besten Hilfe man die
Wohnungsnot in fünf Jahren gründlich beseitigen und die
Nachfrage und das Angebot auf dem Wohnungsmarkt ins
Gleichgewicht bringen kann. Damit wäre aber erst die
Frage der Zinsen, nicht die Frage des nötigen Bau¬
kapitals , geregelt . Seine Höhe richtet sich naturge¬
mäß nach dem Baukostenindex, also nach den Preisen fürdas Bauen selbst und nach den Preisen der Baustoffe. Jebilliger gebaut werden kann und je mehr die Preise fürBaumaterialien zu drücken sind, desto geringer wird die
Bausumme.

Soweit das Bauen selbst in Frage kommt , kann gesagtwerden, daß die Technik den heutigen Wohnungsbau starkvereinfacht und verbilligt hat . Man verweist allerdingsin arbeiterfeindlichen Kreisen immer auf die gegenüberdem Frieden stark angestiegenen Maurerlöhne , umdamit die ungerechtfertigt hohe Neumiete von heute zuerklären . Das ist eine Vorspiegelung falscherTatsachen . Wenn die Maurerlöhne gegenüber demfrieden , entsprechend der Verteuerung der Lebenshal¬tung , gestiegen sind, so darf man nicht vergesten, gaß
derMaurerheuteinderZeiteinheitweitm e h r l e r ft e t a l s f r ü h e r. Die Mehrleistung dürfteich auch bei den meisten Bauausführungen höher stellenals die gegenüber dem Frieden eingetr^ tene Lohnsteige-

m den Neumieten zum Ausdruck kommt , so liegt das einmal daran , daß er dem Baukapital ausschließlich zufließdas heute ohne Zweifel sehr gute Geschäfte macht . Andcrerseits verschwindet die gestiegene Produktivität in de
übersetzten Kosten für Baustoffe. 1060 Mauersteine kosteten z . B . im Juni 1914 frei Kahn Berlin 18.50 M irAugust 1926 dagegen 35 -N , im September und Noverrber 1925 stieg der Preis auf 47 M, um im Dezember 192und im Januar 1927, in einer für Bauausführungen u ngünstigen Zeit , auf 42 M herabzusinken Kamwar die Rede von dem großen Wohnungsbauvroaramr
(Bau von mindestens 250 000 Häusern) , da stiea der BreiEnde Februar 1927 auf 44 M . Aehnlich steht es um B>berschwänze , die im Frieden einmal 1000 Stück ab Wer42~ 45 ^ kosteten , heute aber mit 73 M bezahlt werdenmüssen . Aehnlrche Steigerungen können wir bei alleanderen Baustoffen bei Kalk, Zement , Dach- und Isolierpappe, Baugips , Glas Kantholz . Schalbretter usw . feststellen Bietet sich für d,e Baustoffproduktion auch nur diAussicht auf größeren Ab,atz infolge Bauvorhaben s
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-werden die Preise auf Grund des Kartellunfugs in die
Höhe gesetzt . Es spricht geradezu Bände , wenn der preu¬
ßische Wohlfahrtsminister in einer Kundgebung am Mitt¬
wochabend sich über die bei jeder größeren Nachfrage nach
Baumaterialien entstehenden spekulativen Preissteigerun -
!gen auf dem Baustoffmarkt beklagt, die jede Bekämpfung
ider Wohnungsnot unmöglich macht , und dringend oavor
warnt .

Die Warnung des preußischen Wohlfahrtsministers ist
höchst platonisch . Eie wird unsere Baustoffprodu¬
zenten nicht abhalten , sich an der Not der Aerm-
sten „gesund zu stoßen "

. Gerade die Baustoff¬
industrie hat im Laufe der beiden letzten Jahre
große technische Verbesserungen vorgenommen : sie
müßte eigentlich , billiger produzieren als vor dem Kriege.
Weil sie es nicht tut , weil sie das Dividendenin¬
teresse vor das Allgemeininteresse setzt,
stehen wir vor der Unmöglichkeit , unseren Wohnungs¬
losen die Wohnung zu schaffen , die sie auch
bezahlenkönnen .

Geht man die ganzen Zusammenhänge durch , deren
Produkt schließlich die übersetzte unaufbringliche Neumiete
ist, so sehen wir , daß es sich bei den übersetzten Mieten um
ein allgemeines Uebel handelt . Es ist zuguter¬
letzt der K a r t e l l u n f u g , die brutale und gewissenlose
Auspowerung der Bevölkerung auf Grund des übersetzten
Preises , die sich hier auswirkt . Gegen dieses Uebel hat
die Reichsregierung in den letzten Jahren versagt und sie
versagt heute noch !

- ©- -

Von der KPD
Die Zentrale der Kommunistischen Partei hat sich nach

langem Zögern endlich entschlosien , einen Parteitag einzube-
rufen . Er tagt zur Zeit in Essen, wo er von der Außenwelt
sicher nicht allzu stark belagert werden dürfte . Dieser Partei¬
tag sollte nach den bombastischen Ankündigungen der Zentral -
leitung die Reinigung von allen linken und rechten Abwei¬
chungen bringen . Er wurde angekündigt , als iene aufsehen¬
erregende Ovvositionserklärung mit mehr als 700 Untcrschrif.
ten von Abgeordneten . Stadtverordneten und sonstigen Par¬
teifunktionären durch die Reihen der Parteiorganisation lies.
Damals wußte die von Moskau soeben nach Entfernung der
Ruth Fischer und Konsorten in Amt und Würden gesetzte neue
Zentrale gegen die wache und wachsende Opposition sich nicht
anders ^zu helfen als durch Ausschluß mißliebiger Oppositions¬
führer und durch Androhung des Ausschlusies gegen die übri¬
gen Opponenten . Bei dem Versand des Protestschreibrns sind
die Abgeordneten wie Ruth Fischer , Korch und wie sie alle
heißen, aus der Partei des reinen , unverfälschten Revolutio -
narismus hinausgeflogen und auch unter den anderen Revo¬
lutionären der Betriebe hat das Ausschlußhenkerbeil gewütet .
Eo bat man militärisch „Ordnung " in den Reiben zu schaffen
gesucht . Aber trotzdem ist es nicht gelungen , die Opposition
ganz zu unterdrücken. Trotz des vielfachen Siebe - Verfahrens
werden noch

' Delegierte als Oppositions -Verräter anwesend
sein , behaftet mit starken, weniger starken und leichten ultra¬
linken Abweichungen, vielleicht sogar noch einige , die für die
gegenwärtige Zentrale noch den Makel einer Abweichung nach
rechts tragen .

Aber wie stark auch die eine oder die andere Gruppe sein
möge , das Ganze wird kein Parteitag in dem Sinne sein , wie
die Sozialdemokratie ihn kennt, keine Tagung , die die Führer
der Partei kontrolliert und beeinflußt , die in ihrer Mehrheit
bereit ist, alle Schritte der Zentrale und damit der Moskauer
Exekutive kritiklos zu billigen . Das gehört zum System der
KPD . Es war einmal ein Zeichen ihrer Eigenart , aber jetzt
ein Symptom ihrer inneren Schwäche . Denn trotz aller gro¬
ßen Redensarten der kleinen Geister, die gegenwärtig Führer
der KPD . spielen, läßt sich nicht mehr leugnen , daß die ganze
Bewegung aus dem Abstieg begriffen ist, weil ihr die gemein¬
same und bewegende Idee fehlt . Die Weltrevolution ist selbst
nach dem Eingeständnis des Ekki zum mindesten vertagt und
die Lieferung der Sowjetgranaten für die , um im kommuni¬
stischen Jargon zu bleiben , „deutschen Weißgardisten" lasten
auch den Blindesten erkennen, daß sogar die russische Ober¬
herrschaft nicht mehr an die Möglichkeit einer „Weltrevolu¬
tion " in Deutschland glaubt . Zeitweilige Erfolge der Kom¬
munisten als Zeichen der schweren Wirtschaftskrise vermögen
über die innere Haltlosigkeit der ganzen Strömung nicht hin¬
wegzutäuschen. Außerdem sind die zeitweiligen Erfolge sel¬
ten und klein genug.

Der Abfall , den die Kommunisten z . B . bei den letzten
Gewerkschaftswahlen erlebt haben , zeigt deutlicher als der
Parteitag den tatsächlichen Zustand der KPD . Der Idealis¬
mus einer Schar begeisterungsfühiger Einzelpersonen und die
Eeschäftstüchtigkeit gewister Macher könnte die Tradition
einer revolutionären Partei noch für einige Zeit aufrechterhal¬
ten . Der große bewegende Motor einer sieghaften Idee fehlt .
Darum ist der Parteitag in Esten nur eine Etappe auf dem
Weg« zum endgültigen Niedergang .

Deutschland und die Schuldstage
am Weltkriege

Berlin . 3. März . In der heutigen Sitzung , die der
Frauenausschuß zur Bekämpfung der Schuldlüge im Reichstag
abhielt , ergriff Reichskanzler Dr . Marx das Wort zu einer
Ansprache , in der er u . a . ausführte : Wir dürfen obne An¬
maßung mit einem berechtigten Stolz aussorechen: Wir Deut -

ichen waren die Ersten , die den Weg zur Enthüllung der Wahr¬
heit betreten haben . Wir haben ohne Rücksicht auf uns selbst
Oie Schleier von unseren Eebeimnisten gelüstet und drei ein¬
wandfreien Gelehrten die bisher sorgfältig geschlostene Ar-

Hive geöffnet, um alle Urkunden , die ein Licht auf unsere Po¬
litik in der Zeit von 1871 bis 1914 werfen könnten, der Ocf-
sentlichkeit unterbreiten zu lasten. Wir wollen der Welt die
Möglichkeit geben, die Wirklichkeit klar zu sehen . Wir dürfen
wohl heute schon feststellen , daß auf Grund der von uns ver¬
öffentlichten Akten niemand mehr an den Beschuldigungen
lestbaltcn kann, die eine haßerfüllte Kriegspropaganda gegen
uns über die ganze Welt verbreitete . Gerade hierin aber
erblicken wir einen großen Fortschritt zugleich im Sinne der
Versöhnung, denn wie kann eine wahre Eintracht erzielt wer¬
den , solange im Kreise der Völker eines oder das andere ge¬
brandmarkt sein würde. Das glücklich vollbrachte Werk ist von
größter Bedeutung für uns . denn es bat schon im Entstehen
gerade in der Richtung gewirkt, die ich soeben gekennzeichnet
habe. Auch andere Regierungen haben beschlosten, unserem
Beispiel zu folgen und ihre Archive zu öffnen.

Soeben ist der erste Band der englischen Aktenpublikation
ersehenen, der die Krisenlage vom Jahre 1914 behandelt und.
wie verlautet , werden noch ähnliche Unternehmungen geplant .
Dadurch bat unser Kamps um die Warbeit und Verständigung

immer mrchsendere Aussicht auf endgültigen Sieg .
In dirsdm Sinne halte ich den Abschluß unserer Publi -

orfroiiftrfwx ;

Die Wafferfiraßenpolitik des Reiches
Von O s k a r E e ck (Mannheim ) . M . d. R .

I .
Der „Kampf der Bahnen und Kanäle " — wie ich ihn im

Anklang an Schillers „Kraniche" nennen möchte — hat in
Deutschland nicht zufällig mit der Privatisierung der Reichs¬
bahn durch die Dawes - Gesetze vom August 1924 begonnen. Es
war vorauszusehen , daß das Bekenntnis zur Wasserstraßen-
Politik , das in der Reichsverfastung vom 11 . August 1919 durch
die Unterstellung des dem allgemeinen Verkehr dienenden
Wasterstraßen- Retzes zusammen mit den Eisenbahnen unter die
Leitung des Reiches zum Ausdruck kam , eine grundsätzliche
Korrektur , zum mindesten aber eine erhebliche Modifikation
in der Praxis erfahren würde in dem Augenblick, wo die
Reichsbahn , zum Träger eines beträchtlichen Teiles der deut¬
schen Revarationslast geworden, darauf zu sehen begann —
und zu einem Teil sicherlich darauf sehen mußte —, sich nach
Möglichkeit jede irgendwie vermeidbare Konkurrenz vom Halse
zu halten bezw . vom Halse zu schaffen . So kam es, daß im
Laufe der letzten zwei Jahre , in besonders starkem Maße aber
in den letzten Monaten , eine Eegenbewegung gegen die Kanal¬
politik des Reiches einsetzte , die , begünstigt durch die Häu¬
fung aller möglichen Kanalwünsche und -Projekte sowie durch
eine übertriebene Einschätzung des wirtschaftlichen Wertes der
Binnenwasterstraben , mit unleugbarem Geschick arbeitete und
mit demselben Geschick auch ihren eigentlichen Urheber , eben
die Reichsbahn A .- G . selbst , hinter allerhand anderen Jnter -
estenten-Gruvven und fachlichen Autoritäten zu verbergen ver¬
stand.

Es bat lange — vielelicht allzu lange — gedauert , bis
dieser kanalfeindlichen Agitation von der Seite entgegenge¬
treten wurde , die zunächst dazu berufen scheint : vom Reichs¬
verkehrsministerium , jener amtlichen Stelle also, die als
oberste Instanz des Reiches in Verkehrs-Angelegenheiten den
Eisenbahnen und den Binnenwasserstraßen pflichtgemäß nen-
tral gegenübersteht und den gebotenen Ausgleich ihrer wirt¬
schaftlichen Jnteressen -Gegensätze anzustreben bat . Das Reichs-
verkehrsministerium unternimmt diese Gegenaktion und den
Versuch dieses Ausgleichs in einer soeben erschienenen Denk¬
schrift „Zur Frage der Reichswasserstraßen-Politik " (39 Seiten
mit einer Anzahl Tabellen und einer Tafel „Längenschnitt der
vom vom Rhein abzweigenden vorhandenen und geplanten
Wasserstraßen") . Sie gebt dabei aus von der Feststellung,
daß das amtliche Neubau -Programm des Reiches (das ist also
das Rcichsverkebrsministerium selbst) sich den aus allen deut¬
schen Gauen laut gewordenen zahlreichen Wasserstraßen-

Plänen gegenüber von Anfang an beschränkt bat , auf drei
größere Aufgaben/die damals gerade spruchreif wurden : aus
die Vollendung des sogen . Mittelland -Kanals , die Einleitung
des Baues der Rhein -Main -Donau -Verbindung und den Bau
der Neckar-Kanalisierung . In dieser Hinsicht ging das Reich
den Ländern gggenüber bindende Berpflichtungen ein , und
an der Durchführung dieser Arbeiten wurde im Rahmen der
finanziellen Möglichkeiten gearbeitet , die allerdings nur ein

langsames Bautempo gestatteten.

Rach dieser Feststellung untersucht die Denkschrift die Ent¬
wicklung des künstlichen Verkehrs -Bedürfnisses und die Ein¬
flüße die darauf der beginnende Umgestaltungs -Prozeß im

Wirtschaftsleben auszuüben vermag (Veredelung der Kohle,

Verbesserung der Wärmewirtschaft , Uebergang zu anderen
Formeln der Energie -Gewinnung und -Uebertragung etc .) .
Diese Einwirkungen dürften — meint die Denkschrift — nicht
überschätzt werden, und andererseits dürfe man auch nicht
übersehen, daß die nach abgeschlossener Rationalisierung zu er¬
wartende starke Intensivierung der deutschen Volkswirtschaft
ein verstärktes Verkehrs-Bedürfnis zur Folge haben werde.
Unter solchen Umständen müsse an der seit Bestehen der Reichs-
wasserstraßen-Verwaltung eingehaltenen Wasserstraßen-Politik
festgehalten werden — mit der Maßgabe natürlich , daß die
dadurch bedingten Aufwendungen sich innerhalb einer ange¬
messenen und vertretbaren Grenze bewegen.

Bei der Beantwortung der Kernfrage der Wasserstraßen-
Politik — der Frage nach der betriebstechnisch und wirtschaft¬
lich zweckmäßigsten Möglichkeit, das Verkehrs-Bedürfnis »u
befriedigen — muß von der Tatsache ausgegangen werden , daß
der große wasierwirtschaftliche Apparat , der dem Reiche in
seinen Strömen mit ihren Nebenflüssen zu Gebote steht, schon
ans rein wasierwirtschaftliche« Gründe « (Vorflut -Jnteresie ,
Förderung der Wassernutzung, Abwehr von Wasserschäden )
sorgfältig verwaltet und weiter entwickelt werden muß . Ob
es sich empfiehlt , darüber binaus das Gewässer auch noch »u
einem Verkehrsweg zu machen , das hängt davon ab , ob ein

wesentliches und allgemeines Jnteresie und ob staatspolitische
Gesichtspunkte dafür sprechen , daß der deutschen Volkswirtschaft
außer dem hochqualisizierten, aber gebundenen und monopol¬
artigen , von einem einzigen Unternehmer beherrschten Ver¬
kehrs-System der Eisenbahnen noch ein weiteres , freies , von
beliebig vielen Betriebs -Unternehmern benutztes und dem
Gesetz von Angebot und Nachfrage unterworfenes Verkehrs-
System für den Masienverkebr in Gestalt des Wasserstraßen«
Netzes zur Verfügung gestellt werden soll , gegebenen Falls
unter Zufchußleistung aus öffentlichen Mitteln .

Auch die Gegner der Wasserstraßen-Politik des Reiches
verneinen diese Frage nicht grundsätzlich, verlangen als Vor¬
aussetzung für die Zuschüße aus öffentlichen Mitteln aber den
Nachweis eines gesunden Berhältnisiea zwischen Aufwand und
Nutzen . Bei der Beurteilung des letzteren verfallen sie aber
sehr oft in den Fehler , daß sie einzelne besonders kostspielige
Teile des Wasierftraßen -Netzes — beispielsweise beim Neckar
die Kanalisierung seines Durchbruchs-Laufes durch den Oden¬
wald von Neckarel » bis Seidelberg — einer isolierten wirt¬
schaftlichen Betrachtung zu unterziehen , anstatt das Wasser -
straßen-Netz des Reiches als Ganzes aufzufasien und festzu¬
stellen, in welchem Verhältnis die für reine Binnenschiffahrts -
Zwecke gemachte jährliche Aufwendung im Ganzen zu dem im
Ganzen erreichten verkehrswirtschaftlichen Nutzen sieht. Woll¬
ten diese Kanalkritiker denselben Maßstab an die Eisenbahn-
Bauten legen, so hätten sie — im Lande Baden beispiels¬
weise , in dem sie , was den Neckar betrifft , hauvtsächlich sitzen —
allen Anlaß gehabt , gegen die ungewöhnlich kostspielige Fort¬
setzung der Murgtalbahn von der Landesgrenze bis Kloster-
reichenbach , gegen die Renchtalbabn -Verlängerung bis Peters¬
tal , insbesondere aber auch gegen den Bau der „Dreiseen-
Vabn : Titisee—Schluchsee Verwahrung einzulegen, Bahn¬
linien , die natürlich auf lange Jahre hinaus , wenn nicht für
immer , teuere Zuschuß -Strecken bleiben werden. Vor einer
solchen Verwahrung bat man bei ihnen aber fein Wort gehört.

Die Grubenkaiastrophe in Waler
London, 2 . März . (Eig . Bericht.) Ein beispielloser Vor¬

gang spielte sich am Mittwoch bei der großen Grubenkatastrovhe
in Wales ab. In völliger Verkennung

' der tiefen Verbitte¬

rung , die sich gegen den Ministerpräsidenten wegen der partei¬

ischen Haltung der Regierung im Kohlenkampfe unter der

bcrgbautreibenden Bevölkerung angesammelt bat , begab sich
am Mittwoch Baldwin nach dem Ort des großen Gruben -

Unglücks , um durch seine Anwesenheit seine Sympathie kund¬

zutun . Der Ministerpräsident batte kaum sein Automobil ver¬

lassen , als er Gegenstand feindlicher Demonstrationen von sei¬

ten der Bevölkerung des Katastrophengebietes wurde . Die

Demonstranten wurden von den Führern und Lokalfübrern

der Bergarbeiter aufs schärfste verurteilt . Am Ausgang zur

Grube , wo Frauen und Kinder die ganze Nacht gewartet hat¬

ten , spielten sich herzergreifende Szenen ab , als am Mittwoch

morgen um 9 Uhr bekannt wurde , daß nunmehr jede Hoffnung

auf Rettung der noch nicht Geborgenen vergeblich sei . Die

mit den Bergungsarbeiten betrauten Arbeiter haben bei dem

Versuch , noch weitere Menschenleben zu retten , in den letzten

24 Stunden unter ständiger eigener Lebensgefahr unerhörten

Heroismus entfaltet .

England nnd Rußland
Die Debatte im Unterhaus

London, 3 . März . Die Debatte über die Beziehungen zu
Rußland wurde durch den Liberalen Sinclair eingeleitet , der

erklärte , die britischen Jnteresien in Rußland wie in China

seien in den lebten zwei Jahren Industrie und Handel ge¬

wesen . In den letzten zwei Jahren sei der britische Gesamt-

handel mit Rußland größer gewesen als mit China . Die

bolschewistische Regierung werde niemals die Propaganda für
die Weltrevolution einsteuen. Einige konservative Mitglie¬
der wie Hörne wollten , daß England das Handelsabkommen
kündige und als einzige der Nationen Europas die Beziehun¬
gen zu Rußland löse . Dies würde England nur noch mehr der

russischen Propaganda ausliefern . Alles stimme darin über¬

ein, daß die Angelegenheit nicht da ruhen könne , wo sie nach
der britischen Note gelassen wurde . Seiner Ansicht nach könn¬

ten Chamberlain die letzten Worte der Sowjetunion mit Bezug
auf bessere Beziehungen eine Gelegenheit geben, um die eng¬

lisch- russischen Beziehungen zu bessern und die Grundlagen
des Weltfriedens zu legen, indem der britische Handel ver¬
mehrt wird . — Nach ihm ergriff der Konservative Horne das

Wort . Bezugnehmend auf das Handelsabkommen erklärte er,
alles , was er davon erhofft habe , habe sich nicht verwirklicht,
aber , obgleich seine Bemühungen sehlgeschlagen seien, bedauere

er nicht , daß er sie unternommen habe . Der Handel , den Eng¬
land erhofft habe , sei nicht gekommen . Während Amerika
Rußland als einen Paria behandle , unternehme es doch mehr
Handel mit Rußland , als England dies tue und erhalte weit
mehr Konzessionen als England . Horne sagte weiter , bisher
habe er sich dem Abbruch der Handelsbeziehungen widersetzt .
Aber wie lange noch solle England Geduld zeigen? Er er¬
klärte weiter , seiner Ansicht nach würde der Sache des Frie¬
dens und des Wiederaufbaues in Europa viel größerer Scha¬
den durch den Verlust der britischen Autorität im Rate der
Nationen zugefügt werden , als durch den Abruch der Bezieh¬
ungen mit Rußland . (Beifall auf der Regierungsseite .)

Macdonald , der nach Sir Robert Horne das Wort er¬
griff , erklärte , er bedauere tief die Rede Hornes . Das Han¬
delsabkommen ist durch die Propaganda der Konservativen
getötet worden. Die Note der Regierung ist nach seiner An¬
sicht zwei Jahre zu spät gekommen . Cr zögere nicht , zu er¬
klären , daß, wenn er im Amte gewesen wäre , lange Zeit vor
dem Jahre 1927 eine Note gesandt worden wäre , die vielleicht
nichts weniger in der Sprache , aber im Wese » forscher gewesen
wäre . Er glaube , die Arbeiterpartei sei die einzige Parte «,
die dies sagen könne . Macdonald erklärte weiter , die Kari¬
katuren und Zeitungsartikel über Minister seien nicht berech¬
tigte Gründe für eine Beschwerde des Foreign Office.

Nach ihm erklärte Ebamderkai « ,
' Macdonald habe die Ab¬

sendung einer Note von seiten der britychen Regierung direkt
gebilligt . Zu der Kritik Macdonalds , daß man die Absen¬
dung der Rote um zwei Jahre verzögert habe , bemerke er, er
habe begründete Vorstellungen gegen bestimmte Handlungen
der Sowjetregierung erhoben, jedoch habe die Regierung keine
Genugtuung erhalten .

Das Befinden des Relchsiagspräfldenten Löbe
Berlin , 3 . März . Di« Besserung im Befinden des Reich» '

tagspräsidenten Löbe hat , wie das Nachrichtenbüro des Ver¬
eins Deutscher Zeitungsverleger hört , bedeutend« Fortschri«»»

gemacht . Der Patient hat die Nacht gut verbracht. Das gut »

Befinden seiner gestern verunglückten Mutter hat außerorden--

lich gut aus ihn eingewirkt , sodaß die Aerzt« annehmen . bo

die Krise endgültig überwunden sei . (Wenn kein«
Komplikationen eintreten , werden wir nunmehr die Berich

statung einstellen. Die Red .)

Don »en Wlrlschastskämpsen
Der Schiedsspruch im Buchdruckergewerde

Berlin , 3 . März . Nach einer Mitteilung des Deu^^
uchdrnckervereins ist ein Reichsmanteltarif für das deusi^
uchdruckereigewerbe in freier Verständigung mit Vertre «» ,
r Gehilfenschaft abgeschlossen worden , der bis zum 31-

Schiedsspruch in der Textilindustrie
Breslau , 3 . Mär ». Nach mehrstündigen Verhandlung

fällte die Schlichterkammer folgenden einstimmigen @4 ’ {
sprach : Sämtliche Lohn- und Akkordsätze werden ab

Lohnwoche 9 Prozent erhöht . Mit dieser Aenderung
bisherigen Lohnabkommen bis zum 31 . März 1928 unk«' "

weiter . Streik und Aussperrung sind sofort aufzuheben-

Von der Rheinschiffahrt {
Bochum . 2. März . (Eig . Bericht .) In der Rheins<E5gs >

» die Gehalts - und Lohntarife sowohl von den D»w*Äch >f-

wie den Arbeitgebern gekündigt worden. Die
und das Personal der staatlichen Schleppämter

»falls kündigen. In der westdeutschen Kanalschiffab« a

Arbeitgeber den gefällten Lohnschiedsspruch abgelebn«- &

i Arbeitnehmern wurde er angenommen , sodaß auch
bnstreitigkeiten noch nicht zu Ende sind. Im ÄuS"

inbet sich die gesamte westdeutsche Binnenschiffahrt
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Aus dem Freistaat Baden
Die RegierungSdelttMtst über die Förderung des

Wohnungsneubaues
Das Badische Staatsministerium hat dem Landtag die

kürzlich angekündigte Denkschrift über die Wohnungsnot und
über die Förderung des Wohnungsneubaues durch Aufnahme
von Anlehen überreicht. In einer früheren Denkschrift vom
21 . Januar 1821 war der Fehlbetrag an Wohnungen in Baden
aus 25 000 Wohnungen und der jährliche Ncubedarf auf min¬
destens 6000 Wohnungen berechnet worden. Um die Woh¬
nungsnot in fünf Jahren zu beseitigen, hätten deshalb jähr¬
lich insgesamt 11000 Wohnungen erstellt werden müssen . Aus
einer Gegenüberstellung der Zunahme der Bevölkerung und
der Haushaltungen ergibt sich , dah die Haushaltungen immer
noch stärker zugrnommen haben als die Bevölkerung . Die
Wohnungsnot hat in den letzten zwei Jahren etwas abgenom-
men, ist aber immer noch nicht wesentlich gemildert worden.
Die Wohnungsnot ist immer noch so grob, dah sie sich störend
in Wirtschaft und Privatleben geltend macht . Es müssen des¬
halb weitere Mittel zur Förderung des Wohnungsbaues zur
Verfügung gestellt werden.

Um eine Verbilligung der Zinsenlast der Bauherren und
im , Anschluh hieran soweit möglich eine Verbilligung der
Mieten zu erreichen, erörtert die Regierungsdenkschrist drei
Wege. Entweder wird erstens die Gebäudesondersteuer oder
eine an ihre Stelle tretende Abgabe in irgend einer Form
verlängert oder zweitens wird das Vermögen des Staa¬
tes , wie es aus den bisher binausgegebcnen Baudarlehen an¬
gesammelt worden ist, mobilisiert und erneuert für Wohnbau¬
zwecke verwendet oder drittens werden die Rückflüsse aus die¬
sem Vermögen, d . h . die von den Baudarlebensnebmern jähr¬
lich zu entrichtenden Zinsen dazu verwendet , um daraus die
Verzinsung oder Verzinsung und Tilgung eines neuaufzuneh-
Menden Anlehens sicher zu stellen .

In der Denkschrift wird dann die weitere Frage behandelt ,
wer das Wohnungsanlehcn in der zur Zeit einzig möglich
scheinenden Form ausnehmen soll . Es seien drei Möglichkeiten
hierbei denkbar, entweder nehme der Staat das Anleben selbst
auf , oder es werde für diesen Zweck eine besondere staatliche
öffentlich rechtliche Kreditanstalt gegründet , oder der Staat
suche Anlehnung an eine der bereits bestehenden Realkredit -
anstalten . In Erörterung dieser Fragen wird die Aufnahme
des Anlebens durch den Staat an sich als das Nächstliegende
bezeichnet . So wie die Verhältnisse jetzt liegen , sei es auf
jeden Fall nicht möglich , das zur Erörterung stehende Anlehen
von 24 Millionen Reichsmark auf einmal aufzunehmen , son¬
dern es müsse in dem Matze , wie Zinsen und Tilgungsbetrüge
zur Verfügung stehen , voraussichtlich in drei Beträgen , etwa
mit 12 Millionen - im Jahre 1927, mit 7 Millionen im Jahre
1928 und mit 5 Millionen im Jahre 1929 ausgenommen wer¬
den . Die Möglichkeiten für die Aufnahme von Anlehen zur
Förderung des THohnungsbaues und deren vermutliche Höhe
werden aber letzten Endes vom Landtag entschieden werden
müssen . Um mit Rücksicht auf die vorhandene Arbeitslosigkeit
die Bautätigkeit möglichst frühzeitig in Gang zu bringen , hat
der Staat den Betrag von 4 Millionen Mark auf 1 . März
dieses Jahres den Gemeinden- und Wohnungsverbänden für
Baudarlehen zur Verfügung gestellt. Um diese Mittel flüssig
machen zu können, wurden sie formell als Vorschutz auf die
Gebäudesondersteuer ausgenommen. Dabei ist man von der
Annahme ausgegangcn , dah dieser Betrag tatsächlich nicht aus
den Einkünften der Gebäudesondersteuer abgedeckt werden mutz,
-sondern dah er unter Verwendung von Rückflüssen der alten
Baudarlehen in irgend einer Form in ein langfristiges An -
lchen umgewandelt , noch erhöbt werden und als zusätzliches
Wohnungsbauprogramm 1927 wirken soll. Die Art und Weise
wird von der Entscheidung des Landtags abhängen.

Präsident Dr. Glöckner tm Ruhestand
Mit Recht sagt unser Mannheimer Bruderblatt zu dieser

. ach von uns wiedcrgegebenen Meldung , „dah Dr . Glöckner
es verstanden hat^ sich durch sein enormes gesetzes- und verwal -
tungskundliches Witzen und seine strenge Rechtschaffenheit
» rohe Verdienste um den Aufbau des nachnovembcrlichen
Badens zu erwerben .

" ^
Fügen wir hinzu, dah Dr . Glöckner aus den Kreisen der

Aationalliberalen kam , alser 1919 in die badische National¬
versammlung gewählt wurde , also jenen Politikern nahestand,
deren soziales Verständnis , insbesondere für die wirtschaftliche

Freitag, den 4. Tlatj 1927
Lage der arbeitenden Klassen , sehr gering war . Aber bald
war zu bemerken, dah Dr . Glöckner sich bemühte, , umzulernen .
Und er hat umgelernt ! Man konnte sowohl im Hausbalts -
ausschuh , dem er ebenfalls seit 1919 angehört , wie im Plenum
wahrnehmen , daß er den Reden und Aeutzerungen sozialdemo¬
kratischer Sprecher, wenn diese zur sozialen Lage der Arbeiter¬
schaft das Wort nahmen , immer sehr aufmerksam zuhörte. Und
er hat ganz offen bekannt , dah er dadurch auf diesem Gebiete
vieles gelernt bat . Man konnte auch stets auf Verständnis
rechnen , wenn man hier seine parlamentarische und juristische
Mithilfe erwartete .

Was vor allem an seiner Amtstätigkeit erstaunlich war
und sich natürlich auf die Abgeordnetentätigkcit erstreckte und
noch erstreckt, das ist seine Vielseitigkeit und seine
parlamentarische Gewissenhaftigkeit ! Er
wuhte auf allen staatlichen und rechtlichen Gebieten Bescheid
und flocht gar oft im Haushaltsausschuh ein, „das haben wir
schon vor 20 und» mehr Jahren im Ministerium des Innern
(er rvar hier längere Zeit Ministerialdirektor ) behandelt "

. Dr .
Glöckner ist wohl auch der fleißigste Abgeordnete des Badischen
Landtages . Er dürfte seit 1919 weder an einer Sitzung des
Haushaltsausschusses , noch des Plenums gefehlt haben . Dazu
die intensive Tätigkeit im Verwaltungsgerichtshof als dessen
Präsident — und wir haben ein schönes Bild beruflicher und
parlamentarischer Wirksamkeit und Pflichterfüllung , dem auch
der politische Gegner die gebührende Verehrung und Hoch¬
achtung bezeugen wird .

VadenwerkS -Ruby berichtigt
Der 8 11 des Pretzgesetzes gestattet bekanntlich jedem in

einer Zeitung Angegriffenen , eine Berichtigung zu verlangen .
Warum sollte der vielgenannte Gewährsmann der badischen
Deutschnationalen in ihrem Kampfe gegen das Badenwerk,
Herr Verwaltungsinsvektor Rudy , eine rühmliche Ausnahme
machen ? ! Er schickt uns unter Berufung auf unsere jüngste
Notiz — siehe Nr . 47 des „Volksfreund" — folgende Berichti¬
gung :

„Es ist nicht richtig, dah der vielgenannte Verwal¬
tungsinspektor Rudy in den letzten Tagen beim Reichs-
finanzminister durch einen deutschnationalen Abgeordneten
intervenieren und um eine außergerichtliche und außerhalb
des Landtags zu erfolgende Erledigung bitten lieh.

"
Richtig ist, dah ein deutschnationaler Abgeordneter mit

Herrn Köhler nach dessen Ernennung zum Reichsfinanz¬
minister gesprochen bat um mit Rücksicht auf die neue Stel¬
lung des Reichsfinanzministers eine Erledigung meiner
persönlichen Angelegenheit herbeizuführen .

Nicht richtig ist, dah der betr . . Abgeordnete hierbei auf
meine Veranlassung oder in meinem Aufträge handelte .

Richtig ist vielmehr , dah ich , nachdem mir von der Be¬
sprechung und deren Ergebnis Kenntnis gegeben worden
war , sofort erklärt habe, dah ich mich unter keinen Umstän¬
den zu einem von dem Reichsfinanzminister vorgeschlagencn
Gnadengesuch herbeilassen werde.

Nicht richtig ist Ihre Behauptung , „der Verwaltungs -
insvektcr Rudy habe immer den Mund sehr voll genommen".

Richtig ist, dah die von mir aufgestellten Behauptungen
. durch aktenmäßige Feststellungen belegt sind und da« ich

jederzeit bereit bin , vor den bürgerlichen Gerichten die Rich¬
tigkeit meiner Behauptungen zu beweisen. K . Rudy .

"

Das heiht doch , mit dem Prehgesetz -Paragraphen gröblich
Schindluder treiben . Man lese nur den vorstehenden Wort¬
laut der Rudy '

schen Erklärung und man wird staunen über
die Verdrebungskunst des Urhebers der Berichtigung . Woher
weih denn ein deutschnationaler Abgeordneter , dah der Ver-
waltungsinsvektot Rudy in Karlsruhe erhebliche Differenzen
mit dem Badenwerk bat und der jetzige Reichsfinanzminister
Dr . Köhler die Person wäre , welche ihre Beilegung veranlassen
könnte? Wenn ihn Rudy nicht bevollmächtigt hat , mit Dr .
Köhler zu reden, bat er doch sicher geglaubt , im Aufträge
Rudy 's zu handeln . Das ist also ein Verstecksviel mit Worten ,
Herr Rudy , auf das der normale Zeitungsleser nicht herein¬
fällt . Man wundert sich höchstens , dah Rudy volle 14 Tage
gebraucht hat , um die obige Antwort auf die erste Mitteilung
der „Rastatter Zeitung "

, der wir ja die Unterlagen für unsere
letzte Notiz entnommen haben , zu geben.

So mag denn die „Asfaire Rudy -Badenwerk" ihren Laus
nehmen und die Gerichte beschäftigen. Ob Herr Rudy dabei
Lorbeeren ernten wird , scheint uns nach dem Ausgang der
großen Landtags -Debatte im Sommer vorigen Jahres sehr
zweifelhaft . ■

„Reichsbanner ", „ Werwolf" und Gendarmerie
Wie der Mannheimer „Volksstimme" aus Mauer (bei

Meckesheim ) mitgeteilt wird , macht in der dortigen Gegend
seit einigen Wochen ein Vorkommnis viel von sich reden, das
einerseits die niedrige Gesinnung bekundet, die in gewissen
rechtsradikalen Verbänden herrscht , anderseits aber auch zeig^
dah die oberen Polizeibehörden des Landes allen Anlaß
haben , aufmerksam darüber zu wachen , wie sich ihre Nachge¬
ordneten Organe zu diesen Verbänden innerlich einstellen.
Der Vorfall ist nach den der „Volksstimme" von bestinformier¬
ter Seite zugegangenen Mitteilungen der folgende:

Am Sonntag , 6 . Febr ., veranstaltete die Ortsgruppe .
Mauer des Reichsbanners Schwarr -Rot -Gold einen Unter¬
haltungsabend . Während dieser Zeit trafen sich im Lokal
„Rose " in Mauer die Mitglieder des „Werwolfs " und faßten
den Beschluh , dem „Reichsbanner " einen Streich zu spielen.
Um Yi \ Uhr nachts erloschen plötzlich die Lichter in ganz
Mauer . Und zwar ging das folgendermaßen zu : Mitglieder
des „Werwolf " stiegen auf den auherhalb des Dorfes stehen¬
den Lichtmast , auf dem sich der Dorfnetz- Hebel befindet . Dort
schlugen sie das Schloh zum Kasten ab und rissen den Hebel
heraus . Am folgenden Montag vormittag wurde der Gen¬
darmerie in Meckesheim Anzeige erstattet . Der Eendarmerle -
Veamte L ö b l e erschien am Dienstag nachmittag zur Verneh¬
mung . Die Eisenbahnverwaltung batte ebenfalls Anzeige er¬
stattet , da auch am Bahnhof Mauer die Lichter ausgegangen
waren und auch morgens zu den ersten Zügen noch nicht wie¬
der brannten . Ende der Woche erschien Herr Löhle erneut
in Mauer und drückte sich dabei gegenüber der Bahnverwal -
tung und dem Vorsitzenden der Ortsgruppe des „Reichsban¬
ners "

, dem Sauvtlebrer Eggensverger, ungefähr so aus : es sei
am besten , die Sache auf sich beruhen zu lasten, da doch nichts
dabei herauskomme. Daraufhin wurde Anzeige in Heidelberg
erstattet bei dem Kriminalkommistar Vetter . Dieser erschien
sofort mit zwei Eendarmeriebeamten von Meckesheim . Das
Verhör dauerte bis abends Ubr, und sein Ergebnis war ,
dah zwei Mitglieder des „Werwolf " vorläufig festgenommen
wurden !

Dies der Mannheimer „Volksstimme" mitgeteilte Tat¬
bestand! Wie wir erfahren , ist er auch der obersten Polizei¬
behörde des Landes , dem Ministerium des Innern , zur Kennt¬
nis gebracht worden. Es ist darnach zu hoffen, dah dem
Meckesheimer Gendarmen Löhle , der sich schützend vor die
Rowdys des „Werwolf " stellen zu müssen glaubte , „das Er¬
forderliche eröffnet" wird . Vielleicht kommt dann bei der
Sache doch noch „etwas heraus ".

Aus der Partei
Knielingen . Von der ani Samstag , 26 . Februar 1927, im

Nebenzimmer zum „grünen Baum " in Knielingcn stattgefun¬
denen Versammlung der Sozialdemokratischen Partei in Knie¬
lingen wurde unter Punkt 1 über die Gemeindevertreter -Kon¬
ferenz berichtet. Der 2 . Punkt der Tagesordnung fand inso¬
weit seine Erledigung , als beschlossen worden ist , am Sams¬
tag , 12 . März einen Familienabend zu veranstalten . Bei
dieser Gelegenheit wird ein auswärtiger Redner einen Vor¬
trag halten . „Dio Naturfreunde " werden ihre Kapelle zur
Verfügung stellen und auch sonstige Kräfte werden Mitwirken.
Wir empfehlen schon beute den Parteigenossen und Volks¬
freundlesern nebst Angehörigen den Besuch der Veranstaltung .
Die Vorbereitung und Durchführung der Maifeier — Punkt 3
der Tagesordnung soll in diesem Jabre dem Kartell über¬
tragen werden. Voraussichtlich wird sich bei dieser Gelegen¬
heit ein Festzug durch die Ortsstrahen bewegen. Bei gutem
Wetter soll die Feier auf dem Sportplatz des Arbeiterfuhball -
vereins , andernfalls im Saale zum „Schwanen" begangen
werden. In letzterem Lokal wird voraussichtlich abends eine
Tanzunterhaltung stattfinden . Unter Punkt „Verschiedenes"
fanden noch verschiedene Fragen ihre Erledigung . Die statt¬
gefundene Versammlung was diesmal etwas bester besucht.

Vom 21 .—26 . v . Mts . fand die Abiturientenprüfung an
den badischen höheren Schulen statt . Das „Pädagogium
Neuenheim—Heidelberg" hatte zu dieser Prüfung 17 seiner
Oberprimaner entlassen von denen 15 und »war 9 Gymna¬
siasten 5 Realgymnasiasten und 1 Oberrealschüler diese Prü -
fung bestanden haben .

Amerika, das Land der Wunder,
»er Technik und der Träume

IV .
L.' ie Tüchtigsten kommen an die Ecken und schuften , und die

"nveren arbeiten an der glatten Wand , die müssen m i t-
' » Mmen , da gibts kein Schnaufen , sonst gibts Radau , und
w legt ein tüchtiger Maurer bis zu 2000 Steine im Tag , wo-
** i berücksichtigt werden muh, dah hier die Steine etwas klei -

als die deutschen sind . Hier ist einer dem andern sein
Teufel, trotz Organisation . Verhältnismähig billig sind Klei¬
dung und Lebenshaltung , sehr teuer der Arzt . Eine Ove-
rjtüm mit vierwöchentlicher Spitalbehandlung kommt auf
?0ü Dollar . Sterben ist auch teuer , was so an 500 Dollar
^?äet . Friedhöfe sind privatkapitalistische Ein -
- schtungen (nur die Gemeinde hat einen Armenfriedhof) und
§ un muh sich den Platz für die letzte Ruhestätte kaufen,
«^"bnungsmiete ist auch sehr hoch , aber dafür ist viel mehr
^ »nsort vorhanden im Haus wie in der Heimat . Und wenn
.A alles vergleiche mit der Heimat , jo füllt meine Meinung
"Nner noch zugunsten Amerikas aus von meinem Standpunkt

»^ Arbeiter . Gewiß zeigt sich hier der Kapitalismus in
'acktkultur , aber es ist dem Arbeiter auch eher möglich , ein

^ °us , ein Stück Grund und Boden , ein Auto oder dergl . zu
^ werben.
ü . Amerika ist so „ jung "

, dah es alles , was nachteilig gcgen -
kgf* der alten Welt ist, entschuldigen kann, und auch die Ver-
f
"" Nisse von Arbeit und Kapital werden nicht immer so blei-

6? P. wie es jetzt der Fall ist . Ob dann die amerikanische Ar-
, ^" schaft sich die nötigen Instrumente oder sogen wir Waffen

schafft, das wird die Zukunft zeigen.
2 und jetzt ists sogar Neujahr geworden und da ich
iki nicht arbeite wegen großer Inventur , so habe idi
bi« IDwalem Geldbeutel genügend Zeit , zu schreiben . Abenos
y, . schule und Sonntags Unterhaltung mit Landsleuten raubt
w . °ben fast alle freie Zeit . Nun ist Robert Dibmann auch
r,„^ "9egangen. Ich kannte ihn nicht persönlich , aber er war

,?*n Arbeitstier , der immer nur für die anderen — ein
— tätig war . Ich habe alles gelesen in der „Metall -

sg,
eiter-Zeitung " über die letzten Ehren , die ibm die deut-

l7 :P Metallarbeiter gaben . Mit ihm sind seine versön -
Wwi n Eindrücke von Amerika und seine Schilderungen über
in« der hiesigen Gewerkschaften an die Internationale
W , gesunken . Wie ich aber gelesen habe , ist der Anschluh

iit perfekt geworden. Und damit ist eben doch ein grobes

Werk geschehen , obgleich die amerikanischen Gewerkschaften nach
unseren landläufigen Begriffen unsichere Kantonisten sind . Auch
las ich in der „Metall -Arbeiter -Zeitung " eine Zuschrift deut¬
scher Metallarbeiter in Chicago , daß zureisende deutsche
Kollegen ihr Mitgliedsbuch in Ordnung mitbringen sollen ,
und dann die deutsche Gruppe diese Kollegen in Union Shops
unterbringen will . Ja , ja , Chicago liegt im Mittelwesten ,
und ich weih wohl, dah dort die Gewerkschaften in der Metall¬
industrie sehr stark sind und gute Löhne haben . Der Einwan¬
dererstrom ist dort nicht so zu verspüren , wie hier in New
Jersey . Dies Land ist eben grob und hat ganz verschiedene
Verhältnisse , wenn ich ein paar hundert Meilen nach dem
Süden fahre , so finde ich beinahe keine Industrie und ganz
geringe Löhne, Landwirtschaft und Tabak- und Baumwoll -
plantagen , wo die Nigger frohnen und gegen den Nordstaaten
Menschen 2 . Klasse sind . The veovle in thc South are st .py ,
you cant not be lapy in the Nord ( die Leute im Süden sind
faul , du kannst nicht faul sein im Norden) heiht es im Volks-
mund hier . Uebrigens hat die ungemein gute Baumwoll¬
ernte im Süden ein innerpolitisches Problem geschaffen für
die republikanische Coolidge- Regierung .

Die demokratischen Farmer schreien nach Staats¬
hilfe weil sie ihre Baumwolle infolge der verminderten Kauf¬
kraft

'
der Welt nicht absetzen können , aber die Jndustrie -

kavitalisten (Republikaner ) des Nordens , die ja regieren ,
ragen man hat es Euch jahrelang bevor gesagt, pflanzt
weniger

"
Baumwolle an"

. Auch die Farmer des Westens be¬
sonders die i* nicht so viel Geld machen mit ihren Erzeug-
nisien schreien nach Staatshilfe , um mit Staatsgcldern eine
andere Verfrachtung der Farmprodukte herbeizuführen , was
den Zweck haben soll, den verteuernden Zwischenhandel aus -

, uschalten und den Farmern einen größeren Gewinn zu sichern.
Aber Staatssubventionen sind im Lande des Spiels der freien
Kräfte io etwas absurdes bis dato gewesen , dah ich wirklich
auf den Ausgang dieser Sache gespannt bin . Die Republikaner
wolle» am Ruder bleiben und lassen sich die Wahlen Millio¬
nen kosten (welch ein Schwindel, 10 Dollar hat man bekommen ,
letzten Herbst in Pennsylvanien bei einer Senatswahl , wenn
nian republikanisch wählte ) und da man hier nicht so den
goldenen Mittelweg kennt , sondern extrem nun mal ameri¬
kanisch ist so wird die nächste Wahl des Präsidenten , die 1928
stattfindet , auch vom Standpunkte der Prohibition , der Trink¬
frage interessant werden. Wenn ich mal ein paar bürgerliche
Zeitungen sende , so betrachte sie nicht rein von unserem deut¬
schen Parteistandvunkt aus , denn solche Partcistellung wie
dabeim bat direkt keine der bürgerlichen Zeitungen hier . Zu¬
nächst sind alle alten Deutschen hier zuerst Amerikaner

und erst dann koinmt das Vaterland . Zu bemerken ist auch
noch, dah wir frisch nach den Kriegsjahren Eingewanderten
ganz andere Auffassungen von der Heimat mitbringen und
uns oft in scharfen Gegensatz mit den „Alten " hier befinden.
Ihnen allen erscheint das Vaterland immer noch so wie sie es
von 30 bis 40 Jahren verlieben . Alles, was wir auf staats¬
politischen Umwälzungen erlebten , ist ihnen noch so fremd und
gefühlsmäßig hängen sie am alten , ohne sich dabei etwas zu
denken , weil sie ja politisch nicht geschult sind . Der eine
schwärmt halt immer noch für den Grohherzog von Baden , weil
er ihn mal im Manöver gesehen hat , und der andere erzählt
von den Schwetzinger Dragonern und ihr Liederschatz ist der,
den wir als Kinder hörten . Eine verklungene Welt Mngr
aus alledem. Im Badischen Verein , das ist so eine
Krankenunterstlltzungskasse nur für Elizabeth (90 Mitglieder ) ,
zu dem ich auch gehöre, kommen die Badenser zusammen, und
da lernt man viele Landsleute kennen vom Bodensee bis zum
Odenwald , Schwarzwald und Neckartal.

„Briganten " und „Lätschebacher " und „Doblnazen " sind
auch genug da, und so hatten wir bei unserer Weihnachtsfeier
eine ganz nette Unterhaltung , zudem es ja genug „guten
Stoff " zu trinken gab , und der Heimweg gar nicht
so einfach war . Auherdem haben wir hier noch 4 deutsche
Gesangvereine und 1 Turnverein , sodah , wenn man>alle Ver¬
anstaltungen besuchen will , man unter der lieben Muttersprache
ganz angenehme Unterhaltung findet , sofern der Geldbeutel
eines verheirateten Grünhorns das zuläbt . — Mein nächstes
Ziel wird nun sein , mehr zu verdienen und dazu werde ich
wohl den Beruf wechseln , oder noch ein paar Jahre warten
und dann irgend einen Geschäftsladen betreiben^ um den wirt¬
schaftlichen Schwankungen der Konjunktur bes>er aus d»n
Wege zu geben. Leider bin ich nun 10 oder 20 Jahre zu spät
bierhergekommcn für mein Alter , und in älteren Tagen hier
in diesem Lande mittellos sein , das ist unendlich viel schlimmer
als daheim , wo immerhin soviel Kultur herrscht , dah von
staatswegen Einrichtungen getroffen sind , die den Alten wenig¬
stens etwas geben.

So mein lieber Schulenburg , jetzt ist mein Plauderstündchen
vorbei , es hat zwar schon im September angefangen , aber jetzt
habe ich kein Papier mehr , und so wünsche ich Dir zum Schluss «!
alles Gute im neuen Jahre in gesundheitlicher Beziehung und
geschäftlich .

Womit ich verbleibe mit den herzlichsten Grüßen
Dein alter Kollege

Otto Ritter .

/
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‘ Geschichtskalender
4 . März . 1787 Verfassung der Vereinigten Staaten pro¬

klamiert . 1848 Sturm auf das Münchner Zeughaus . — 1852
^ Russischer Schriftsteller Nikolaus Gogol . — 1895 ^ Professor
v . Eiczycki , Ethtker . — 1919 Generalstreik in Berlin . — 1821
sSarding , Präsident der Ven . Staaten . — 1924 Abschaffung
des türk . Kalifats . — 1925 Bestattung Eberts in Heidelberg .

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Mühlburg . Morgen Samstag , 5 . März , abends
Uhr , findet im Lokal „Stadt Karlsruhe " Vertrauens -

männerversammlung statt . In Anbetracht der Wichtigkeit
der Tagesordnung ist es notwendig , dah alle Vertrauensleute
dort erscheinen .

An die Mitglieder der Unterstützungs -Bereinigung . Die
Handbücher des Vereins Arbeiterpresse sind eingetrofsen und
können bei Gen . Pongratz im „Volksfreund " in Empfang
genommen werden . _

Vom Rärz
Der März ist der Frübjahrsmonat und der dritte Jahr¬

monat . Bei den Alten galt er als der erste Monat des Jahres .
Die Römer nannten ibn Primus , später aber Martius zum
Gedächtnis an den Tempel , den Romulus dem Kriegsgotte
Mars erbaut batte . Bei den Griechen heißt er Artion , d . h.
Monat der Vollendung . Die Juden haben ihn Nisan ge¬
nannt ; er war der erste Monat des bl . Jahres bei dem Volke
Gottes . Im März ist Tag - und Nachtgleiche , da ist Eben¬
nacht , wo Tag und Nacht einander eben , d. h . gleich , sind.
Da fängt der Frühling an . Der Tag nimmt im März bedeu¬
tend zu . Die Tageslänge dauert zwischen 10 Stunden 59 Mi¬
nuten und 12 Stunden 45 Minuten , Zunahme somit 1 Stunde
46 Minuten . Die Angelsachsen nannten den März Lenetmond ,
woher der Name Lenz als Bezeichnung der ersten Jahreszeit .
Der Name Frühling kommt erst im 15 . Jahrhundert auf , trat
aber bald ganz an die Stelle von Lenz . In Syrien und der
Türkei hieb der Merz Ab , in Arabien Dschemadi , in Aegypten
Pharmuthi , Mizaria in Aethiopien , Ebartra in Indien . Die
Witterung im Mär , ist sehr wechselnd . Laue Lüfte , Blumen
und Blüten , Lau und Frost , Schnee und Sturm kommen im

Wechsel . Ein altes Gedichtlein charakterisiert das Wetter :

Märzenschnee , Aprilenwetter ,
Frauengunst und Rosenblätter ,
Würfel - , Karten - und Saitensviel
Aeudern sich oft wer 's glauben will .

Bezirk Weftstadt . Die Bezirksgeneralversammlung hatte
keinen besonders guten Besuch aufzuweisen . Es ist das um
so bedauerlicher , als von der Kritik meistens im ausgiebigsten
Mabe Gebrauch gemacht wird . Eine weitere nicht angenehme
Tatsache war darin zu konstruieren , dab man in der Diskus¬
sion »um Geschäftsbericht »mn Ausdruck brachte , dab jetzt die
Mandate vergeben sind und man manchen Genossen nicht mehr
sehen wird . Wir wünschen , dab dies in Zukunft nicht mehr
der Fall sein wird und sich alle Genossen in den Dienst der
Kleinarbeit stellen , um ein erlvriehliches und ideales Zusam¬
menarbeiten zu erzielen im Geiste des Sozialismus . Aus dem
Geschäftsbericht war zu entnehmen , dab das Jahr 1926

auch für die Weststadt ein an Arbeit reiches war . Eine be¬

sondere Kritik wurde an der Bezirksleitung nicht geübt . Man

war sich aber darüber einig , dab in punkto Agitation mehr

getan werden müsse . Die Bezirksleitung wird dies auch tun
und sollen sich die Genossen zu dieser Arbeit voll und ganz
zur Verfügung stellen . Die Neuwahl des Bezirkskomitees er¬
gab die einstimmige Wiederwahl der bisherigen Genossen mit
der Erweiterung , dah der Bezirkskassier noch dem Komitee »u-
geteilt wurde . Unter Verschiedenem wurde angeregt , dab die

Parteigenosien auf dem Rathause mehr die Belang « der Klein¬
gärtner unterstützen mögen , ebenso kann es nicht von Schaden

Sn, wenn man sich mehr den Interessen der Mieter widmet.
it Worten d»s Dankes an die Erschienenen und dem Appell ,

beim Ruf de - Bezirkskomitess zahlreich zu erscheinen , konnte
die Versammlung um Ml Uhr geschlosien werden .

( :) Die Zugverbindungen mit der Pfalz . Der Derkebrs -

verein Karlsruhe hat sich gemeinsam mit dem Verkebrsverband
der Südvfalz neuerdings bemüht , den Verkehr mit der Pfalz
auf der Reichsbahn m verbessern . Als besonders nackteilig
wurde der Mangel einer Svätverbindung Landau —Karlsruhe
empfunden . Die Reichsbahndirektton Ludwtgshafen hat nun
in Aussicht gestellt , zunächst an Sonn - und Feiertagen den

BP 384 , der um 10 Uhr abend - in Landau ankommt , ver¬

suchsweise bis Karlsruhe durchzuführen . Je nach dem Er¬
gebnis dieses Versuches soll dann der Zug auch an Werktagen
bis Karlsruhe gehen .

l !) Originelle , zeitgemäbe Rellame ! Am y <Äching-Di «ns -

tagmittag war eine überaus wirksame Radio -Reklame zu be¬

obachten . Die Firma Glektohar « , Karlsruhe , Rheinstr . 13 ,
hatte auf ihrem Personenkraftwagen ein Radiogerät mit Rah -

menai tenn « aufgebaut und mittels Lautfprecker Rundfunk -

Konzerte und Nachrichten vom Stuttgatter und Frankfurter
uiw Sender erstklassig zu Gehör gebracht : sogar während der

Fahrt des Kraftwagens waren die Darbietungen wunderooll

zu hören
bld Veränderungen im » oli,eiwese « . Regierunggrat

Staig er vom Beztrksamt Karlsruhe ist mit Wirkung vom
1 Mär » an das Bezirksamt Konstanz versetzt worden . Re¬

gierungsrat Staiger , dem die Abteilung 0 des Bezirksamts
(Straf - und Polizeisachen ) unterstand , war als ältester Regie¬
rungsrat des Bezirksamtes gleichzeitig Stellvertreter des Poli¬
zeidirektors .

Achtung Zimmerer ! Die am 25. os . Mts . stattgefundene
Mitgliederversammlung beschloh, an die Kameraden , welche

in der Zeit vom 1 . August 1926 bis 1 . Februar 1927 5 Wochen
erwerbslos waren , eine Lokalunterstützung auszuzahlen . Ver¬
heiratete erhalten 8 M , Ledige 6 Jl . Bescheinigung über die
Erwerbslosigkeit muh verlangt werden . Die Auszahlung er¬
folgt im Lokal „Gambrinushalle " am 5., 12. und 19. März
% 3—5 Uhr . Spätere Gesuche werden nicht mehr berücksichtigt .

Der Wassersvortverein Karlsruhe veranstaltet am Sonn¬
tag , den 6 . März , nachmittags 3 Uhr , im städt . Merordtbad
grobe Schwimmwettkämpfe wobei die Vereine
Saarbrücken , Mannheim , Heidelberg . Speyer , Pforzheim , Heil¬
bronn , Freiburg usw . starten und sehr spannende Kämpfe zu
erwarten sind . Am meisten werden die Schwimmer der Saar
und vom Dreisgau interessieren , da diese das erste Mal in
Karlsruhe antreten . Me die Wasierballspiele ausgehen wer¬
den . läht sich im Voraus nicht sagen , da sämtliche Spiele in
stärkster Aufstellung ausgetragen werden . Die Eintrittspreise
sind volkstümlich gehalten . Sitzplatz nummeriert 1 Jl , Steh¬
platz 50 Pfennig , so dah jedermann der Besuch der Veran¬
staltung empfohlen werden kann .

Jugendherbergslotterie . Die bunte Folge und der Wechsel
in den Ausstellungen der hiesigen Geschäftshäuser verfehlt ihre
Wirkung auf den Passanten nicht . Es fällt dabei zur Zeit
besonders die augenblickliche Ausstellung der Süddeutschen
Möbelindustrie Gebrüder Trefzger auf , welche jene von der
Badischen Jugendlotterie angekaufien Zimmereinrichtungen
enthält . Vor allem macht uns die aufgestellte Dreizimmer¬
einrichtung nach dem 3. Hauptgewinn der Badischen Jugend¬
lotterie begehrlich , der mit einem formschönen Wohnzimmer ,
einem dunkeleichenen und in seiner Form gelösten Herren¬
zimmer , einem Schlafzimmer und einer hellen Küche zu¬
sammengestellt ist . Grobe Freude wird auch der 6 . Hauptge¬
winn mit einem prächtigen Herrenzimmer aus hell Birke aus -
lösen , das als eine der letzten Schöpfungen in den Trefzger -
Werken entstanden ist . Als den 9. Hauptgewinn präsentiert
sich eine schöne Küche , zu welcher noch ein Junker - und Rub -
Gasberd mit Backofen kommen wird . Es ist zu erwarten , dah
gerade diese Ausstellung viele Freunde der Badischen Jugend¬
lotterie werben wird und der Losverkauf eine Förderung er¬
fährt .

Palast -Lichtspiele , Herrenstrahe . „M aciste unter
den Löwen " (die grobe Zirruskatastrovhe ) betitelt sich der
neue Film , welcher ab beute zur Vorführung gelangt . Die
Maciste -Filme haben ja auch in Deutschland ihren Seiden
bekannt gemacht . Maciste , das ist der Mann mit den Bären¬
kräften , der Freund und Wohltäter der Unterdrückten , der
Feind der Verbrecher . Es gelingt ibm auch hier wieder , die
verbrecherischen Pläne zweier Angestellten eines Zirkus zu
enthüllen . Das dankbare Zirkus -Milieu ist von dem Regisieur
Brignone ausgenutzt worden . Die Hauvtsensationen sind die
Szenen mit den Löwen , die Maciste auf einer Jagd persönlich
fängt und die später zu einer Zirkuskatastrophe Anlah geben .
Im weiteren Spielplan zeigt sich der beliebte Darsteller Harold
Lloyd in seiner Groteske „Er " bei den Freimaurern ; ferner
gelangt noch zur Vorführung die neue Ufa -Wochenschau und
eine Aufnahme der Kulturabteilung „Raubritter des Meeres " .

Züricher Erinnerungen . Wie aus dem Anzeigenteil er¬
sichtlich, wird Prof . Würtenberger von der Landeskunst¬
schule für die Mitglieder des Bad . Kunstvereins und des Bad .
Kunstgewerbevereins am nächsten Dienstag , den 8 . März ,
abends 8 Uhr , im kleinen Saale des Konzerthauses über sein ?
„ Züricher Erinnerungen " sprechen , Erinnerungen , die an seinen
dortigen langjährigen Aufenthalt und seinen Verkehr mit
hervorragenden Männern aus dem Gebiete der Kunst und
Literatur anknüpfen . Wir empfehlen zur Sicherung eines
Platzes frühzeittg zu erscheinen .

Erklärung . In Nummer 51 des „Volksfreund " veröffent¬
licht Genosse Runge eine Erklärung , die den Tatsachen nicht
entspricht . Hierzu erklären die Unterzeichneten : Es ist un¬
wahr , dah di« Ortsverwaltung des D .M .V . jemals uns
Schwierigkeiten bei der Ausübung unseres Mandats als Stadt¬
verordneter bereitet hat . Im Gegenteil hat die Ortsverwal -
ttmg immer den Standpunkt vertreten , dah die Mandate im
Jnteresie der Arbeiterschaft voll auszuüben sind .

W . Rieh , E . S p i n d l e r .

Kommunale Fragen ln Rintheim
Älfolge der gegenwättig in Ausführung begriffenen

Kanalisierungsarbeiten und der daran anschliebenden Ver¬
legung der Wasserleitung sowie Herstellung der neuen Para -

lellstrah « zur Ernststrahe sind verschiedene Punkte noch zur
Klärung erforderlich geworden , weshalb es der Vorstand des
hiesigen Bürgervereins für notwendig erachtete , die Mitglie¬
der in einer Versammlung , welche am 17. Februar im „Hirsch"

stattfind , darüber unterrichten zu lasten . Der Besuch war
überaus stark . Nach kurzer Begrüßung der Gäste und der Mit¬
glieder durch den Vorstand erhielt Herr Stadtbaurat Seith
das Wort zu seinem Vortrag . In sehr verständlicher Weise
erklärte er an Hand von Plänen die Kanalisationsanlage ,
wie sie in den einzelnen Straßen zur Ausführung kommt . Die
Kanalleitung habe eine Gesamtlänge von 2290 Meter und
würde einen Aufwand von 220 000 Mark erfordern . Die
Kosten für den Kanal werden nach einem Durchschnittssah
von 60 Jl pro laufender Meter für jede Strahenseite berechnet
und werden bei Anschluh der Hausentwässerung an diesen
fällig . Vor dem Kriege wurde der laufende Meter für 40 -4l
hergestellt . Bei Eckgrundstücken käme die mittlere Frontlänge
in Anrechnung . Wann in den Vororten der Anschluh an den
Kanal gefordert wird , stehe gegenwärtig noch nicht fest und ist
späterhin von einem diesbezüglichen Stadtratsbeschluh ab¬
hängig . Bei der Herstellung der Sausentwästerungsanlag «
kann man für die hiesigen Grundstücke mit einem Kostenauf¬
wand von 400 bis 1500 Jl rechnen . Bei Dovvelhausgrund -

stücken seien die Kosten des Sausanschlustes geteilt zu tragen ,
lausende Gebühren kommen nicht in Frage , da diese in der
Umlage enthalten sind . Die Ausführung des Sausanschlustes
ist genehmigungspflichtig und geschieht nach Vorlage von
Plänen und erfolgter Prüfung und Erstattung der Prüfungs¬
gebühren . Für unbebaute Grundstücke sind vorerst keine Kosten
zu entrichten . Zur Ermöglichung der Herstellung des Haus -

anichlustes sei ein städtischer Fond vorhanden , der nötigenfalls
dazu beansprucht werden kann . Die Herstellungskosten , welche
in einem Kostenanschlag nachgewiesen werden müsten , werden
nach deren Prüfung auf Antrag bis zu zwei Dritteln belieben .
Dieses Kapital sei mit 5 Prozent zu verzinsen und mit wei¬
teren 5 Prozent zu amortisieren . Aus Antrag können auch die
Kanalkosten nach erfolgtem Anschluß gegen Verzinsung ge¬
stundet werden . Zur Reinigung der Kanalleitung ist die
Herstellung eines Pfinzsvielkanals vorgesehen , der in offener
Ausführung gedacht ist .

Die Ausführung der neuen Paralrllstrahe , die 80 Meter
oberhalb dem Ortseingang beginnt und bis zum Hirtenweg
führt , soll ebenfalls in diesem Jahre noch vorgenommen wer¬
den und eine Breite von 22 Meter erhalten . Hier mühte
allerdings eine reibungslose Verständigung mit den betref¬
fenden Grundstückseigentümern vorausgehen . Im allgemeinen
sei es bei Strahenanlegungen so , dab der Grund unentgeltlich
abgegeben wird , bei Erwerb durch Bezahlung mühte der
Kaufpreis in die Strahenkosten wieder eingerechnet werden
und würde hier wieder zum Ausdruck kommen . Di « Kanali¬
sierung und Verlegung der Gas - und Wasserleitung würde
der Strahenanlegung vorausgehen , die Umlegung würde
ebenfalls sofort erfolgen . Zur Bebauung habe man den
nördlichen Teil dieser Strahe in erster Linie vorgesehen .

Ueber die Ausführung der Wasierleitung übernahm Herr
Oberbauinsvektor Hermann Müller das Wort , indem er
kurz nochmals auf seinen Vorttag zurückkam , den er bereits
im vorigen Jahre darüber gehalten batte . Erfreulicherweise
haben sich von den 265 Grundstückseigentümern 160 bereits
zur Ausführung der Wasierleitung entschlosien . Der Master -
verbrauch werde im allgemeinen nach dem Steuerwert berech¬
net und zwar für 100 Jl 1,5 Pfennig pro Monat . Wo Wastel¬
messer eingebaut werden , wird der tatsächliche Verbrauch be¬
regnet . Wie bei der Hausentwästerung seien auch hier die
Kosten der Wasserleitung bei bintereinanderliegenen Grund¬
stücken geteilt zu tragen . Das Städt . Wasterwerk wäre jeder¬
zeit bereit , wegen Ausführung der Wasierleitung technisch zu
beraten .

'

In der sehr regen Disku ssion konnte man sich des
Eindruckes nicht erwehren , dab die Kostenfrage für manchen
Grundftückseigentllmmer sich außerordentlich schwerwiegend auf
seine Entschliebung auswirkt . Sehr schwierig hält es bei den
Kosten der Kanalleitung , denn wir haben in unserem Stadt¬
teil zu 80 Prozent einstöckige Häuser , die zum Teil allein be¬
wohnt und höchstens nur ritzen Mieter habe . Durch i bre
landwirtschaftliche Bauart ergeben sich bei einer Berechnung
von 60 Mark für den laufenden Meter derartige Kosten , die
in gar keinem Verhältnis zum Steuer - oder heutigen Ver¬
kehrswert des betr . Objektes sieben . Wir haben hier Fälle ,
wo die Kosten dafür sogar den heutigen Wert des betr . An¬
wesens gleichsteben würden . In Karlsruhe sieben vier - und
fünfstöckige Häuser an derselben Frontlänge und können des¬
halb einen derartigen Aufwand bester ertragen . Man bat
wohl von einem Fonds gesprochen aus dem die Kosten für die
Entwässerungsanlage usw . mit zwei Dritteln gegen 5 Prozent
Verzinsung und 5 Prozent Amortisation belieben werden
sollen . Auch für die Kosten der Kanalleitung bat man auf
Antrag eine Stundung in Aussicht gestellt . So schön diese
Eröffnungen auch klingen , so ist und bleibt der Kostenpunkt
doch die Hauptsache , weil wir mit Mieteinnahmen nicht rech¬
nen können , wie dies in der Stadt der Fall ist . Hier ist bald
jeder einzelne der Träger seiner Last selbst . Was nun die
Herstellung der neuen Paralellstraße anbelangt , hören wir
gerne , daß der Ausbau noch in diesem Jahre begonnen wer¬
den soll. Der Meinung des Referenten , an dieser Straße zu¬
erst am nördlichen Ende mit dem Bauen zu beginnen , können
wir nicht beitreten und müssen verlangen , dah an der ganzen
Strahe erbeliebig Bauten erstellt werden können . Wir möch¬
ten nicht erleben , dah bei uns auch noch die Bautätigkeit ver¬
sagen muh .

Was nun den Verkehr anbelangt , müsten wir sowieso
feststellen , daß in dieser Hinsilbt nur unser Stadtteil hinter
dem Mond gelasten wurde , alle übrigen Stadtteile stnd in
dieser Richtung bester versorgt . Wir wissen beute noch nicht ,
wie die endgültige Führung der zukünftigen Strahenbabn ge¬
dacht ist . Diese mit dem Ausbau der neuen Strahe in Zu¬
sammenhang zu bringen , kann nicht die Zustimmung der Rint -
heimer finden . Eine Führung durch die Ernststrahe wird
allgemein als praktisch angesehen , weil in diesem Falle durch
die günstige Lage ohne Zweifel die Benutzung durch die An¬
wohner der Haupt - , Ernst - und der zukünftigen Strahe vor -
auszuteben wäre . Auch wegen der Führung eines offene«
Splllkanals wurden berechtigte Bedenken geäußert , denn
wenn die Stadt einerseits jeden Keller nach Schnakenbrut¬
stätten absucht , dann soll man annehmen , dah sie selbst keine
schafft.

Das alte Rathau ? das des öfteren schon in Versamm¬
lungen , Eingaben und in der Presse besprochen wurden , kam
auch dieses Mal wieder zur Kritik , weil es bei dem steigenden
Verkehr immer mehr die Sicherheit gefährdet . Leider
waren bisher alle unsere Bemühungen darum vergebens , we>l
man anscheinend denjenigen Kreisen , welche in dem Gebäude
einen historischen Wert erblicken , nicht entgegentreten will und
das Unglück abwartet . Nach Fertigstellung der Strahe dürs¬
ten alsdann die Verhältnisse gegeben sein , um den Aus¬
führung der Elektrischen näher zu treten bezw . die Koste»
dafür in den diesjähttgen Etat aufzunebmen . Jedermann
muß doch einseben , dah es für die Rintbeimer eine bittere
Pille sein muh , mitanzusehen , dah Orte , die noch kein Elrev
der Stadt bilden , beute schon dies« Bequemlichkeit haben UN»
andere Orte schließlich noch vor uns erhalten und wir, »' -
Umlagezabler immer noch laufen müsten . Für die ausgiebigen
und belehrenden Vorträge - er beiden Referenten sei an dieser
Stelle nochmals gedankt und würden wir uns freien , wen»
wir in Rintheim in Bälde feststellen könnten , dab man sur
uns auch mal etwas übrig hat . A . SÄ - ^

Glandesbuchauszüge der Gtadt Karlsruhe
Sterbefälle . Ludwig Eberlein , 70 Jahre alt . Major

Ehemann . Marie von Egloffstein , 67 Jahre alt , Diakon >!n '
ledig . Anna Martin , 57 Jahre alt , Ehefrau von Bernds
Martin , Landwirt . Josefa Schrittner , 70 Jahre alt , MtM «

von Josef Schrittner , Städt . Arbeiter . ^
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Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von Sonstein .
19 (Fortsetzung )

„Warte lieber Wbeeler ! Heute ist Weihnacht und nicht der
" sie Avril , das sollst du mir Lützen !

Und dann fiel ihm noch etwas anderes ein . „Mistres An¬
dersen ? Mistres Fred Andersen ? " Er dachte an den jungen
Amerikaner aus San Franziska , den er in Bonn kennen ge-
>ernt hatte , den er damals in den Alleen des Chliffhouse -Par -
" 5 mit der schamlosen , kleinen Kokette belauscht hatte . Wie
käme dieser Fred Andersen nach Honolulu und mit der Jndia -

jjttin zusammen ? Wieder Torheit ! Gewiß gab es mehr Fred
Andersens in den Vereinigten Staaten , aber jedenfalls ein
Muer Grund , sich der Dame zu nähern .

Dr . Büttner trat auch in den Ballsaal und sah , daß die
schlanke Dame ebenfalls eingetreten war und von einer der
Logen aus mit ihren ernsten Augen dem bunten Treiben zu-
lah . Am liebsten wäre der Doktor zu ihr in die Loge getreten
und hätte sie angeredct , aber das war natürlich unmöglich .
Än Saal war es trotz der Ventilatoren glutheiß . Auch hier
wurde jetzt als Abwechslung zu den modernen Jimmys und
2tevs ein Kotillon getanzt , und das Bild , welches die blonden
Engländerinnen , die zierlichen Amerikanerinnen / die Herren in
Stack und Uniform boten , war hübsch. Prächtige , extravagante
Toiletten , zartester Flor , weitgehendstes Decollete und eine
Sülle kostbarster Juwelen . Es mochte so manche Eoldmillion
fein , die da auf Schultern und Armen funkelte und gleißte .

In den Logen meist ältere Herren und Damen . Hier
herrschte die Uniform und der ordenbesteckte Frack vor und in
Einer der Logen , ganz allein , Limokoa , die mit großen , träume¬
rischen , ernst beobachtenden Augen herabsah .

Sie wurve gegrüßt . Von den Herren ehrerbietig , zeremo¬
niell , von den Damen ebenfalls und doch — waren es die
iärichten Worte des Leutnants Wbreler — es schien dem Dok-
>or , als ob diese Damen und Herren doch einen Unterschied
Yachten , als richteten sie eine Schranke auf zwischen jener und
l>ch selbst .

Dr . Büttner faßte einen Entschluß und trat an einen ihm
^ kannten Reeder heran :
.. „Beg your vardon , nicht wahr , die Dame dort in der Hose
$ Mistres Andersen ? "

„All right .
"

„Ist Mister Andersen auch hier ?"

Wieder das Lächeln , das er auf dem Gesicht des Leutnant
Ziehen .

„Zur Zeit nicht .
"

,Zst er schon lange verreiist ? "

„Er wußte eigentlich nicht , wie er zu der Frage kam .
"

„Es wird reichlich ein halbes Jahr sein .
"

' Wieder lag ein Geheininis über dem Ton dieser Worte ,
M etwas wie Schadenfreude . Hatte der Leutnant recht ?
War sie eine Wilde ? Hatte der Mann sie verlassen ? Der

Doktor bat ihr sofort im stillen ckiesen Gedanken wieder ab .
Wer könnte diese Frau verlassen ? Der Reeder wollte weiter
Ekhen , aber der Doktor hielt ihn zurück.

„Würden Sie mir die Ehre erweisen , mich mit Mistres
Andersen bekannt zu machen ?"

Ein erstaunter Blick traf ihn und der Doktor fuhr fort :

„Ich habe Mister Andersen gekannt .
"

Der Reeder nickte.
„Mister Samson !"

Ein anderer Herr , der soeben nach Samoasitte , die man
Werber verpflanzt hatte , von einem jungen Mädchen mit
stnem roten Blütenkranr geschmückt war und mit seinem lachen -
"°n , roten Gesicht aussah , wie Bacchus im Frack , hatte gerufen
E>nd hex Reeder nickte ihm zu.

„Ich komme deat friend !" Dann winkte er dem Doktor .
„Please , Sir !"
Er trat in die Loge , in der Limokoa noch immer allein

und verbeugte sich.
„Gestatten Sie , Mistres Andersen , Herr Dr . Büttner , der

Trister Andersen zu kennen glaubt , bittet , Ihnen vorgestellt
" °rden zu dürfen ."

. . Sie schlug ihre Augen auf . Herrgott , wie schön , wie herr -

schön waren diese großen , traurigen , tiefen Augen .
„Sie kannten — Sie kennen Fred ?"

. „Ich glaube , ich hatte die Freude , ihn in Deutschland
zu lernen .

"

„In Bonn ? Am schönen Rhein ?"

. Jetzt wußte der Doktor , daß es wirklich Fred Andersen ,
, ir Frvd Andersen aus San Franzisko war , dessen Weib vor
""E saß , und diese fuhr leise fort :

„Ich wünschte , ich wäre auch eine Deutsche .
"

„Sie , gnädige Frau ? "

„Ich liebe Deutschland ? "

„Sie kennen es ? "

„Fred erzählte so viel — er hat es so lieb . Wie sollte
rs

^ dann nicht auch lieben ? "

„Sie sind Amerikanerin ? "

„Rein — nein — ich bin eine Indianerin , eine freie

^ üoveindianerin — ja so — dann bin ich ja eigentlich

"h

tz, Cie seufzte und schwieg . Also auch das war richtig ?

>i ." Ner verstand nicht mehr und doch — der Klang dieser

)- . n , etwas fremdartigen , metallischen Stimme erhöhte den
^ dieser Gestalt . Sie fuhr aus den Träumen .

„ Erzählen Sie mir von Fred . Sie haben ihn lieb ? "

Etwas zögernd antwortete der Doktor :
„Gewiß , wir waren befreundet —"

Aie sollten Sie nicht ! Er ist ja so schön! Und so jung !"

^. .. Wieder sah sie träumerisch in die Ferne , dann standen

s>,
"? En in ihren Augen unid sie sagte leise und innig , als hätte
"En Doktor vollkommen vergessen :
^Mein armer , lieber Fred !"

^
'" Lttner ging es wie ein Stich durch das Herz . Er fühlte ,

^ .Erliebt war , richtig verliebt und eifersüchtig auf diesen
Aber er fühlte , daß er etwas sagen mußte

^Mister Andersen ist geschäftlich verreist ? "

wollte antworten , dann erschrak sie und jagte zurück-
"end :

„ Mister Andersen ist mit seiner Jacht unterwegs . —

' °n sich längere Zeit hier aufhalten ? "

„Ich denke schon morgen abzureisen .
"

„Wohin ? "

„Ich bin Oberingenieur größerer Bergwerke in Mexiko ,
gehe aber zunächst nach San Franzisko und von dort nach
Neu -Orleans und später über Ciudad Juarez zum Rio Grande
hinab . Vielleicht mache ich auch vorher noch einen Abstecher
zu den Canons des Colorado .

"

Er hatte mit Absicht von nach seiner Ansicht gleichgültigen
Dingen gesprochen , um sich selbst aus dieser «Stimmung zu
reißen , da sah er , wie ihr Gesicht von lebhafter Glut über -
gosien wurde .

„Wenn Sie Mister Andersen unterwegs treffen sollten —
wollen Sie ihm einen Gruß ausrichten ? "

„Sie meinen ? "

„Es wäre möglich — wenn Sie zu den Canons kommen .
— Bitte , bitte ! Sagen Sie ihm , daß er kommt ! Daß er schnell
komme ! Sagen Sie ihm , wie ich mich jehne .

" Sie hatte seine
Hand ergriffen und sprach jetzt nicht wie eine vornehme Dame ,
sondern wie ein liobes , kleines , unglückliches Mädchen . Bütt¬
ner war unwillkürlich ergriffen .

„Wenn ich das Glück habe , ihn zu sehen — ich will
gern —"

Ein freudiger Strahl kam in ihre Augen .
„In der Gegend von Puma oder bei Fort Williams .

Nein , in den Canons , in den furchtbaren Canons ! Ach , wenn
Sie ihn träfen !"

„Ich will es versuchen .
"

(Fortsetzung folgt .)
— - -® -

Gogol
Zn seinem 75. Todestag : 4. März

Der Gedanke , auf den sich der Roman „Tote Seelen '

aufbaut , ist ebenso verrückt wie genial : In Rußland wurden
einmal in jedem Jahrzehnt die sogen . „ Bauernlisten " ge¬
prüft . Durch sie ist der Gutsherr verpflichtet , sein ganze ? Ge¬
sinde einzutragen und für die jeweils Gestorbenen — die toten
Seelen — eine Art Steuer , ein Kopfgeld zu bezahlen . Diese
toten Seelen jedoch sind dem Unternehmer eine unnötige Be¬
lastung . Wenn sich nun ein Gauner fand , der ihm diese toten
Seelen abnabm , für sie die Kovfabgabe zahlte , so wäre dem
Herrn geholfen . Der Gauner wieder könnte die toten Seelen ,
die er natürlich als lebende auf irgendeine Wüstenei in der
Krim iiberfiibrte , im Vormundschaftsamt verpfänden , bis 100
Rubel pro Seele , und mit diesem Erlös verduften . Gogols
Held , Tschitschikow, bereist nun das „Heilige " Rußland , um
tote Seelen zu kaufen und wieder zu verschachern . Und hier
beginnt das Soziologische des Romans : alle Volksklassen und
Typen passieren Revue : Adel , Beamtentum , Bauerntum wer¬
den in ihrem Milieu , in ihrer trostlosen Stumpfsinnigkeit ge¬
zeigt , die nur für Stunden abgelöst wird von einer pfiffigen
Gewinngier .

„Die toten Seelen "
, Gogols Hauptwerk , ist die größte Sa¬

tire , die je auf russische Zustände und den russischen Menschen
geschrieben wurde . Eine hoffnungsloser - Pessimismus d« ch -
webt diesen Roman , und das Gelächter über die komnischen
Situationen vermag nicht die Verzweiflung zu verscheuchen
Es ist wie ein Fatum — bedingt in der russischen Seele daß
Gogol diesen Roman nur in seinem eisten Teil vollendete ,
und der zweite begonnene und der dritte versprochene Teil
(die die „Erlösung " bringen sollten ) nie zu Ende geformt
wurden . Wir glauben nicht , daß nur in Gogols einseitiger
Begabung — ausschließlich die negativen Seiten des Daseins
zu sehen — die Ursache für die Unvollendetbeit des Romans zu
suchen ist : ebensowenig in der religiösen Krise , die sich unter
dem Einfluß eines Pfaffen und einer Betschwester bis zum
Wahnsinn steigerte . — Die letzten zehn Jahre seines Lebens
bat Gogol der Vollendung der „Toten Seelen " gewidmet , und
schließlich Teile des Manuskriptes verbrannt : nicht , weil er
den Ausweg , die Erlösung , das Paradies künstlerisch nicht ge¬
stalten konnte , sondern weil er in einen „düsteren Moralis¬
mus " versunken war über die hoffnungslose Primitivität rus¬
sischer Menschen .

„Schimpfet nicht auf den Spiegel , wenn das Maul schief
ist .

" Diese Motto vor Gogols Lustspiel „Der Revisor " ist
wie eine Vorwcgnahme aller Angriffe , die der Dichter auf
diese lachenden Enthüllungen russischer Korruption erwartete .
In einer Kleinstadt wird die Beamtenkaste durch die Nachricht
erschreckt , daß ein Revisor (der als solcher nicht erkannt wer¬
den will ) angekommen ist. Und nun treibt der sympathische
Schwindler Klestakow — ein« vorweg genommener Domela —

sein Wesen : berichtet vom Hof in Petersburg , bekommt Geld ,
Frau und Tochter des Gouverneurs verlieben sich in ^ ihn ; und
auf der anderen Seite : die sehr devoten Ehrenmänner , der
Kommandant , Richter , Postvorsteher . Hospitalverwalier —
Trunkenbolde , Betrüger , Tagediebe . Bei der Abreise des

„Revisors " kommt der wirkliche Revisor und die Geprellten
erfahren schließlich durch einen Brief , den sie sich gegenseitig
vorlesen , was für Narren und Schurken sie sind.

Nikolaus I ., der der Aufführung des „Revisors " beiwohnte
(und durch dessen Vermittlung die Zensur - das Lustspiel nicht
verbieten durfte ) äußerte : Alle haben ihr Teil abbekommen
und ich am meisten . Der Zar lachte und wußte , was er tat ,
indem er ein Verbot des „Revisors " verhinderte : er wollte die
kleinen Betrüger , die bestechlichen Beamten , schrecken und im

übrigen in
' Ruhe lassen , denn er war auf sie angewiesen : um

diesen Preis nur war es ihm möglich , die großen Gauner ab¬

zuhalftern . — Was dem „Revisor " überzeitliches Interesse
gibt solange Beamtenkasten existieren -, ist seine treffsichere Sa¬

tire
'
mit der hier dieser sterile Menschenschlag enthüllt wird .

-Nie kleineren Arbeiten Gogols — wie „Ein Abend auf

dem Vorwerk "
„Der Mantel "

. „Die Nase " und die romantische

Beschichte des Räubers „Taras Bulba " (die wir seinerzeit rm

Romanteil brachten ) — sind Frühwerke . Sie machen Gogols

Name bekannt und bringen ihm die Freundschaft Puschkins .
In allen Werken Gogols ist ein lebenskräftiger Realismus , der

durch ihn zum erstenmal in der russischen Literatur angewandt

wird - eine beobachtende und eine analysierende Kunst , die das

Wesentliche des Volkes und Landes in die Dichtung einbeziebt .

Wo etwa Puschkin und Lermentow noch Romantiker waren ,
ist Gogol schon nüchterner Psychologe . Der satanische Humor

dieser Satiren ist nur die Wirkung des Pessimismus , der hott -

nungslos dumpf war wie die Seele des Rußen .
Nikolai Gogol wurde 1800 in einem kleinen Ort des Gou¬

vernements Poltava geboren ; bekleidete kurze Zeit einige

Aemter (Subaltcrnbeamtcl : im Apanagendevartement Ober¬

lehrer der russischen Literatur , Professor für ' Geschichte) ; von

1836 an verbringt er zehn Jahr im Ausland ; zuerst in Italien

wo er den ersten Teil der „Toten Seelen " schreibt ; 1818 zieht

er schon Opfer religiöser Verdüsterung nach Jerusalem ; kebrt

nach Moskau zurück, wo er , bereits fieberkrank — durch fana¬

tischen Priestereinfluß dem Wahnsinn nabe den zweiten Teil

der Toten Seelen " verbrennt — am 4 . März 1852 stirbt .
" Rastignac . —

Sie Tragödie der Sadlermiut
Von Christian Leben

Der bekannte norwegische Nordvolforscher Christian
Leden berichtet in seinem Buch : „Ueber Kiwatins
E i s f e l d e r "

, dessen deutsche Ausgabe soeben bei F .
A . Brockhaus , Leipzig , erscheint , über das Rätsel des
Untergangs , der Sadlermiuteskimos . eines Stammes ,
der noch bis vor wenigen Jahrzehnten auf dxr Sout -
Hamvton - Jnsel lebte und dessen Verschwinden nie ganz
aufgeklärt werden konnte .

Ich bin sehr darauf erpicht , über den Sund nach der Sout -
bamptoninsel zu kommen (die Eskimos nennen sie „Sadlerk " ) .
Hier lebten sie vor kurzem , die Sadlermiut - Eskimos , ein ganz
merkwürdiger Stamm , dessen Kultur in vieler Hinsicht anders
zu sein scheint als die der Eskimos auf dem kanadischen Fest¬
land . Der ganze Stamm der Sadlermiut ist jetzt ausgestorben
bis auf eine Frau , die in den Stamm der Eivillik eingeheira¬
tet bat . Sie scheint im Alter von vierzig Jahren zu stcben .
Sehr lang kann es also nicht her sein , daß die Sadlermiut
zugrunde gingen . Auf welche Weise sich das traurige Ende
des Stammes abgespielt hat , darüber herrschen geteilte Ansich¬
ten . Einige meinen , die Sadlermuit seien durch eine an¬
steckende , pestartige Krankheit ausgerottet worden , die von
einer Walfijchfänger - Expcdition bei ihnen eingeschleppt wo »
den sein soll . Andere behaupten , sie seien einfach Hungers ge¬
storben , nachdem sie binnen kurzer Zeit ihren ganzen Renntier¬
bestand mit Hilfe der Schießwaffen vernichtet hätten , die von
Walfischfängern bei ihnen cingefübrt worden waren . Diese
letzte Anschauung halten die Eivillik - Eskimos für richtig , und
sie müßten eigentlich am besten über die Vorgänge und Ver¬
hältnisse auf der Southamvtoninsel Bescheid wissen . Es ist
aber zu berücksichtigen , daß die Eskimos , die von ansteckenden
Krankheiten nichts wissen und nicht an sie glauben , geneigt
sind , den traurigen Vorgang mit dem Grunde zu erklären , der
ihren Verständnis am nächsten liegt und das ist die Hungers¬
not . Aber gerade gegen diese Annahme spricht die Ueberzeu -
gung , daß der Stamm doch wohl in der Lage gewesen wäre ,
sich durch Seebundfang , Eisbärjagd , Lachsfischerei wenigstens
notdürftig zu ernähren , selbst wenn die Renntiere mit Hilfe
der eingesübrten Feuerwaffen ganz ausgerottet worden sein
sollten . Mehrere Flüsse auf der Insel sind reich an Lachsen .

Eine ganze Reibe von Umständen spricht dafür , daß der
Stamm einer ansteckenden Krankheit zum Opfer gefallen ist.
Unter die Bemannung einer Walfischfängerschute schleicht sich
leicht allerlei Gesindel ein , und man pflegt bei der Heuer für
eine solche Fahrt den Leuten nicht gar zu sehr auf den Zahn
zu fühlen . Oft werden sie „geschangbait " und gegen ihren
Willen zur Heuer gepreßt ; eine ärztliche Untersuchung der
Mannschaft findet in den meisten Fällen nicht statt . Es kann
also wohl sein , daß mancher Geschlechtskranke für so ein Wal -
fischfängerschiff anoeworben wird . Bekanntlich gehen die Es¬
kimos in der Ausübung der Gastfreundschaft so weit , daß sie
sogar ihre Frauen und Töchter dem Fremden anbieten ; unter¬
einander tauschen sie vielfach die Frauen aus . Zieht man das
in Betracht , so kann man sich vorstellen , wie leicht ein ganzer
Stamm in kürzester Zeit durch eine Geschlechtskrankheit ver¬
seucht werden kann .

Doch ist es immerhin möglich , daß die Eivillik mit ihrer
Vermutung recht haben Dann hätte man sich den Vorgang
etwa so vorzststellen : Die Sadlermiut haben von den Walfisch¬
fängern neuzeitliche Schießwaffen bekommen , haben durch den
Gebrauch ibre überlieferten Jagdfertigkeiten verlernt und
wurden aus diese Weise ganz von den Walfischfängern und
deren Waffen - und Munitionslieferungen abhängig . Nachdem
dann die Fremden den Walfisch nahezu ausgerottet hatten ,
kamen sie nicht mehr in diese Gewässer , und die armen Sadler¬
miut standen völlig hilflos da , außerstande , sich selber ihre
Nahrung zu schaffen . Der Gebrauch der Seehundharpune , des
Vogelvfeils . der Lachsgabel und anderer Iagdwerkzeuge war
unter dem Einfluß der Weißen und durch Einfuhr europäischer
Hilfsmittel verdängt worden und in Vergessenheit geraten .
Das Ende vom Lied war Not und Elend . Mit dem Hunger
und der einförmigen Ernährung stellte sich dann der verhee¬
re nde ^ Skorbut ein .

Die gutmütigen , arglosen Sadlermiut -Eskimos nahmen
natürlich die weißen Menschen mit offenen Armen auf und
waren für all das Neue und Seltsame empfänglich , das die
Fremden mitbrachten . Von dem glücklichen Volk , das einst sein
Leben zu meistern verstand , legen beute nur noch Ruinen
Zeugnis ab : Verfallene Hütten aus Erde und Steinen , Kü -

chcnabfälle und Skelette . Wann werden wir Weißen endlich
begreifen lernen , welche Schuld wir uns aufbürdcn , wenn
wir störend in die alten - Lebensgewohnheiten von Naturvöl¬
kern eingreifen , und so das Gleichmaß ihres Daseins durch
schicksalsschwere Erschütterungen gefährden .

Noch eine andere Möglichkeit wäre denkbar : Die Religion
der Eskimos verbietet an sich Eben zwischen nahen Verwand¬
ten ; da der kleine Stamm aber ganz abgesondert und ohne
eigentliche Nachbarn lebte , könnte es wohl sein , daß eine Ent¬
artung durch Inzucht im Spiel ist . In diesem Fall wäre es

erklärlich , daß die Sadlermiut unter der rücksichtslosen Aus¬
beutung der Weißen stärker litten und schneller unter ihr zu¬
sammenbrachen als andere , gesündere Stämme .

Die Insel Southampton liegt ziemlich abgeschieden von
der Umwelt . Das Eis zwischen ihr und . dem Festland ist in¬

folge starker Strömung und ungünstiger Witterungsverhältnisse
manchmal den ganzen Winter hindurch unwegsam . Selbst
wenn das Eis im Februar oder März eine anscheinend trag -

fäbige Brücke zwischen der Insel und dem Festland bildet , ist
die Ueberfabrt mit Hundeschlitten noch ein Wagestück . Das
Eis kann auf diesem breiten Meeresarm jeden Augenblick auf - .
brechen : und erreicht man wirklich mit heiler Haut die Küste
des Festlandes , so weiß man doch nicht , ob man vor Ablauf
eines Jabres auch wieder zurllckgelangen kann .

Im Sommer treibt soviel Eis in der Straße von Roes
Welcome , daß es beinahe unmöglich ist, sie mit dem Boot zu
überqueren ; wartet man , bis im Herbst das Eis kein Hinder¬
nis mehr bildet , so gerät man mit großer Wahrscheinlichkeit in
so heftige und andauernde Stürme , daß es nur mit einem sehr
guten und seetüchtigen Segelboot ratsam ist , die Ucbersahrt
zu wagen .

Es gehörte für den Sadlermiut - Eskimo viel Mut und
Glück dazu , sich eine Frau vom Festland zu holen . Dabei war
es ja auch gar nicht sicher , ob ein Mädchen der Eivillik Lust
batte , einem Sadlermiut als Weib nach der einsamen Insel
zu folgen . .

Die Brautfabrt hätte dann im Winter mit dem Hunde¬
schlitten bewerkstelligt werden müssen . Im Sommer mit Frau
und Kind in einem primitiven Boot über die Straße von
Roes Welcome zu fahren , wäre beinahe ein Ding der Unmög¬
lichkeit gewesen . ,

Immerhin wagen die Eivillik - Eskimos dann und wann
eine Bootfahrt nach der Southamvtoninsel ; aber sie sind auch
die kühnsten und tüchtigsten Seefahrer unter den kanadischen ,
Eskimos und dürfen für eines den Walfischfängern dankbar
sein : durch sie sind sie zu großen seefesten Holzbooten , den so¬
genannten Walfischbooten , gekommen .

v
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Kleine badische Chronik
Grötzingen. Das 40jährige Dienstjubiläum konnte Herr

Postmeister S e e g e r am 25. Februar feiern . Aus diesem
Anlaß batten sich am Sonntag , 27. Februar , eine stattliche
Zahl Kollegen und Freunde mit Familienangehörigen im
Gasthaus zum „Engel " eingefunden , um den Jubilar und seine
Gattin in einfacher aber aufrichtiger und herzlicher Weise zu
ehren. Herr Postmeister Kraft - Marxzell begrüßte die zahl¬
reich Erschienenen und sprach dem Jubilar den ersten Glück¬
wunsch aus , wobei er auch die eingegangenen zahlreichen Glück¬
wunschtelegramme und -Schreiben bekannt gab . Darauf be¬
glückwünschte Herr Postmeister D i e h m - Meckesheim den
Jubilar namens der Vorstehergruvve und übergab ihm als
Geschenk der Kollegen und als Andenken an den Jubiläumstag
einen hübschen Lehnstuhl. Herr Obervostinsvektor Niklas
übermittelte dem Jubilar die Glückwünsche des Bezirksvereins
Karlsruhe des Deutschen Postverbandes . Recht rasch ver¬
gingen bei guter Bewirtung die kurzen frohen Stunden , die
durch Musik ? und Eesangsvorträge usw . von einigen Damen
und Herren noch besonders genußreich gestaltet und verschönt
wurden . Möge es Herrn Postmeister Seeger vergönnt sein ,
sich bei guter Gesundheit noch viele Jahre dem Dienst der
Deutschen Reichsvost und seiner Familie widmen zu können !

Pforzheim . Der gewaltige Erfolg des Karlsruher Eau -
wettkamvfes im Kunstturnen der Turngaue Mannheim , Pforz¬
heim und Karlsruhe , der am 31 . Oktober letzten Jahres im
Karlsruher Konzertbaus stattfand , hat in Turnerkreisen lange
Nachwirkungen ausgelöst. Die zweite Runde dieses Wett¬
kampfes ist dem Pforzheimer Turngau übertragen worden und
wird am Sonntag , 13 . März , in Pforzheim ausgetragen . Die
gemeinsamen llebungsstunden der Eauriegen haben bereits
ihren Anfang genommen, um sich zum neuen Kampf vorzube¬
reiten und die in Karlsruhe gemachten Erfahrungen auszu¬
werten . F.

* Heppenheim bei Weinheim . In einem hiesigen Stein¬
bruch zog sich ein Arbeiter , dem beim Heben eines Stei -

. nes der Hebel ausrutschte, eine derartige Kopfverletzung zu ,
daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . — Ferner
erhielt bei der Legung der Hausanschlüsse für die Kabelleitung
ein Arbeiter eine schwere Magenquetschung und mußte in die
Klinik nach Heidelberg gebracht werden.

* Mannheim . Dienstag nachmittag geriet der 55 Jahre
alte Bahnwärter Josef Pfister , wohnhaft in Oftersheim ,
beim Auswechseln von Laschen an einem Gleis neben einer
Rampe bei der Umladehalle im Rangierbahnhof hier zwischen
eine Abteilung Wagen und die Laderampe . Pfister erlitt da¬
bei schwere Quetschungen im Hüftgelenk.

Plankstadt . Dienstag abend geriet der hier wohnhafte
Schneidermeister Paul Müller mit seiner Frau in Streit .
Er zog den Revolver und schoß auf die Frau , ohne sie aber
dabei zu treffen . Auf die Hilferufe der Frau eilten zwei
Männer herbei, aus die Müller ebenfalls Schüsse abgab . Der
eine der beiden wurde am Kampf, der andere am Knie ver¬
letzt . Die Verletzungen find aber nicht lebensgefährlich . Als
die herbeigerufene Polizei die Wohnung aufsuchte , sprang Mül¬
ler nur mit Hemd und Hose bekleidet, aus dem Fenster und
verschwand im Dunkel der Nacht . Vis jetzt konnte noch nichts
ermittelt werden.

* Bietigheim (Amt Rastatt ) . Mittwoch früh y26 Uhr
brach bei der Witwe T m a z auf der Kirchstraße im Oekono -
miegebäude Feuer aus , dem Stallung und Scheuer zum
Opfer fielen . Der Schaden beträgt etwa 5000 «,K. Der Dach¬
stuhl und das Wohnhaus , auf das das Feuer Lberschlug , konn¬
ten gesichert werden und die Feuerwehr innerhalb einer
Stunde wieder abrücken . Die Entstehungsursache ist unbekannt .

* Lörrach. Eine Angestellte des Bezirkskonsumvereins
Lörrach, die 22jährige Berta Händer aus Leovoldsböhe,
wird seit Montag vermißt . Bei Kleinkembs wurde heute
im Rheine eine weibliche Leiche geländet und man vermutet ,
daß es sich um die Vermißte bandelt . Der Vater hat sich zur
Besichtigung der Leiche nach Kleinkembs begeben.

* Echopfheim. Von vier Masken , die auf den Mittagszug
-nach Zell im letzten Augenblick noch aufsvrangen , stürzte Ser
eine wieder ab und wurde vom Zuge mitgeschleift. Nur der
Geistesgegenwart der Fahrgäste , welche die Notbremse zogen ,
hat der Verunglückte sein Leben zu verdanken. Er wurde ins
Krankenhaus nach Schopfheim eingeliefert .

Dampfererveditionen des Norddeutschen Lloyd Bremen.
Nach Neuyork ab Bremen -Bremerhaven : D. George Washing¬
ton (USL ) 9. März , D . Revublic (USL ) 10. März , D . Berlin
12. März , D . President Harbins (USL ) 16 . März , D . München
22 . März . — Nach Neuyork ab Southampton : D Leviathan
(USL ) 8. März , D. George Washington (USL ) 10 . März , D.
Revublic (USL ) 11 . März , D . Berlin 13. März , D . President
Harding (USL ) 17. März . — Nach Lanada (Halifax ) ab Bre¬
men-Bremerhaven : D . München 22. März , D . Borck 5. AvrA.
— Nach Philadelphia -Baltimore -Norfolk ab Bremen -Bremer¬
haven : D . Göttingen . — Nach Brasilien -Argentinien ab Bre¬
men-Bremerhaven : D . Sierra Morena 19. März , D . Werra
26. März . — Nach Nordbrasilien ab Bremen : D . Aegina 16 .
Avril . — Rach Mittelbrafilien ab Bremen : D . Eisenach 12 .
März . — Nach Cuba—New Orleans ab Bremen : D . Raimund
2. Avril . — Nach Oftafien ab Bremen : D . Sachsen 9. Mär,, '
D. Coblenz 12. März , D . Dessau 23. März . — Rach Australien
ab Bremen : D . Eurypylus 8 . März , D. Haimon 19. März ,

Vermischtes
Bluttat einer Verschmähten

Berlin , 3 . März . Die unverheiratete Emilie Biende ver¬
letzte beute früh den Direktor Grau , als er im Auto nach fei¬
nem Büro fahren wollte, durch mehrere Pistolenschüsse schwer.
Dem Chauffeur schoß die Frau eine Kugel in den Kopf. Sie
versuchte sodann, sich selbst ru erschießen . Alle drei Perionen
wurden schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. Die Frau
hat die Tat anscheinend verübt , weil sie geglaubt hatte , daß
Grau sie heiraten würde, er aber diese Absicht nicht hatte .

Gestern abend ist die Biende , die Täterin , ihren schweren
Verletzungen erlegen. Die beiden verletzten Männer befinden
sich auf dem Wege der Besserung.

Autoüberfall auf Berliner Bankiers
Berlin , 3 . März . Gestern abend wurde auf einer Chausiee

in der Nähe von Jüterbog der Kraftwagen zweier Berliner
Bankiers durch zwei über die Chaussee geworfene Bäume zum
Halten gezwungen. Drei junge Burschen, die aus dem Unter -
holz hcrausdrangen , zwangen die Insassen mit gezogenem Re¬
volver zur Herausgabe des Geldes und der Brieftaschen und
verschwanden dann im Dunkel des Waldes . Heute vormittag
gelang es einem Landjäger auf dem Bahnhof Niedergörsdorf
die drei Räuber zu verhaften .

Starkes Fernbeben
Hohenheim, 3. März . Die Erdbebenwarte Hohenheim

teilt mit : In der vergangenen Nacht verzeichneten die hiesigen
Instrumente ein starkes Fernbeben . Das Hauvtbeben wurde
zwischen 3.07 und 3.14 Ubr registriert . Ende der Bewegung
gegen 4 Uhr. Herd wahrscheinlich in Japan . Die Entfernung
von hier aus beträgt 9300 Kilometer .

Schwere Autounfälle
Dresden , 3. März . Auf der hauvtsächlich dem Arbei-

tcrverkehr dienenden staatlichen Krastwagenlinie Pirna -Neun-
dors trennte sich durch Lösen der Kuppelung ein Anhänger¬
wagen vom Triebwagen . Der Anhänger fuhr gegen eine
Mauer , die zum Teil zerstört wurde, und stürzte um . Bon
den etwa 12 Insassen, darunter einige Frauen , blieben die
meisten unversehrt . Zwei Arbeiter mußten schwerverletzt
in das Pirnaer Krankenhaus gebracht werden.

London , 3. März. Der bekannte Autorennfahrer
Berry Thomas ist in Pendine Sants bei dem Versuch, den
Schnelligkeitsrekord für Automobile zu brechen, tödlich ver,
unglückt.

Eine Pfarrgehilfin in Magdeburg
Berlin , 3 . März. Als erste Pfarrgehilfin ist nach bestan¬

denem Katechetinnenexamen Fräulein Pickhardt am Magde¬
burger Dom angestellt worden.

Explosion auf einem Kohlenschiff
Genua , 3 . März . Bei einer Explosion auf einem italeni'

scheu Kohlcnschiff wurden sieben Matrosen durch Brandwunden
schwer verletzt.

Einsturzkatastrophe auf Korsika
Paris, ' 3 . März . Nach Blättermeldungen sind aus bisher

noch nicht aufgeklärter Ursache zahlreiche Häuser des 700 Ei «'
wobner zählenden Dorfes Bisinchi auf Korsika in sich 5«'
sammengestürzt. Die Bevölkerung ist unter Mitnahme tötet
beweglichen Habe geflüchtet. Man vermuntet , daß die KatN'
strophe aus einen Erdrutsch zurückzuführen ist.

Aufklärung eines Verbrechens nach 7 Zähren
Berlin , 3. März . Nach 7 Jahren ist das Verschwindender

Schlächtermeisters Gust. Burmeister aus Livehne in der NeU '
mark aufgeklärt worden, der seit Ende Mai 1919 vermißt wird -
Seine Angehörigen verbreiteten seinerzeit,' daß er nach einein
Ehezwist davon gegangen sei und 60 009 M mitgenommen
habe, um nach Amerika auszuwandern . Der Schwager des Bef
mißten, Paul Gerlach, hat jetzt dem Untersuchungsrichter in
Ländsberg gestanden, daß er Burmeister in der Nacht zum 28-
Mai 1919 getötet hat und zwar, wie er behauptet , in Notwehk ,
Eine Hausangestellte erklärte , daß sie ihre frühere Aussage «
sie habe den Meister noch nach dem 28. Mai lebend gesebe«,
auf Veranlassung der Frau Burmeister fälschlich abgegeben
habe. In Wirklichkeit habe sie Burmeister tot auf dem FE
boden liegen sehen . Der Schwager des^Toten , Paul Gerlach,
habe die Leiche in einem Kastenwagen fortgeschafft. Dt»
Leiche ist bis letzt nicht gesunden worden.

Die Affäre vom Müggeksee
Berlin . "

. März . Wie bekannt, erregte Mitte Januar
dieses Jahres der Selbstmord dreier Mädchen im Müggelst*
großes Aufsehen. Es handelte sich um die Schwestern Cbaf
lotte und Dora Weber und ihre Freundin Frieda Schössmn -
Die Leiche der Charlotte Weber wurde schon nach zwei Tag«"
geborgen, die beiden anderen waren trotz allen Suchens bisher
nicht zu finden . Heute sahen Schiffer am Nordufer des Müg '
gelsees eine weibliche Leiche treiben . Der Vater erkannte
der geländeten Leiche seine Tochter Dorothea . Wenige Stu « '
den später wurde eine zweite weibliche Leiche bei Friedrichs
Hagen angetrieben . Die Vermutung , daß es sich hier um da»
dritte Opfer der Tragödie handele , bestätigte sich .

Drei Kinder erstickt
Berlin , 4 . März . In Rogasen im abgetreuntev de»! '

scheu Ostgebiet legte die Frau eines Arbeiters , bevor sie i« d»
Stadt ging, ein Killen zum Trocknen auf das Rohr eine» tijtj

"
neu Ofens . Das Kisten fing Feuer . Drei Kinder i« Alt«»
von Vi , 2 und 5 Jahren erstickten .

D. * . * 29. März . — Rach Süd -Amerika Westküste ab Bre¬
men : a) durch den Panamakanal : D . llarda 8 . März , D.
Ramses 19. März ; b) durch die Magellan -Straße : D. Solger
14 . März , D . Rhodovis 28. März . — Nach Zentral -Amerika
und Mexiko ab Hamburg : D . Aldo 19. März . — Rach Nord-
Amerika Westküste ab Hamburg : D . Kermit 14 . März , D.
Witram 12 . April . — Fruchtfahrt Canarische Inseln nach
Bimmen-Hamburg : wöchentlicher Dienst. — Nach der Levante
a^ vremen : 14tägige Abfahrten . — Nach Finnland ab Bre¬
men : 14tägiger Dienst nach allen Hauvthäfen . — Rach Reval
ab Bremen : Abfahrten alle 10 Tage . — Rach Leningrad a.S
Bremen : Abfahrten alle 8 bis 14 Tage . — Rach England ab
Bremen : 2 berw. 4 Abfahrten in der Woche. — Rach Afrika
ab Hamburg : a) West -Afrika : D . Lili Woermann 10. März ,
D . Friderun 15 . März , D . Wigbert 17. Märr : b) Süd - und
Ost-Afrika : D . Adolph Woermann 9. März , D. Njasta 22. Mär »,
D . Muansa 23. März .

Gerichtszeitung
Die Berufungsverhandlung im Notzuchtsprozetz Ungercr -

Pforzheim
fm . Karlsruhe , 2. Mär ». Am 16. November 1926 war der

47 Jahre alte verheiratete Facharzt Dr . Otto Unserer ,
wohnhaft in Pforzheim , wegen Notzuchtsverbrechens zu zehn
Monaten Gefängnis ahzüglich zwei Monate Untersuchungs¬
haft verurteilt worden. Es war ihm zur Last gelegt, in meh¬
reren Fällen Notzuchtsversuche an Patientinnen begangen zu
haben. Gegen das Urteil hatte sowohl der Staatsanwalt als
auch der Verteidiger Berufung eingelegt , so daß die Angele¬
genheit heute vor der Strafkammer Karlsruhe zur Verhand¬
lung kam , zu ver 20 Zeugen, sowie als psychiatrischer Sach¬
verständiger Profestor Dr . Gruhl « geladen waren . Der An¬
geklagte bestritt , bei der Vornahme unzüchtiger Handlungen
Gewalt angwendet zu haben . Die Beweisaufnahme ergab den
Tatbestand der Anklage. In den Jahren 1912 und später war
bereits wegen des Verdacht der Notzucht ein Verfahren ein¬
geleitet , aber wieder eingestellt und der Angeklagte verwarnt
worden. Erster Staatsanwalt Dr . Geißler führte in seinem
Plaidoyer u a . aus , man könne sich angesichts der Sachlage
des Gefühls des Ekels nicht erwehren . Es handle sich bei dem
Angeklagten um einen Mann , der bei der Bevölkerung als

Vertrauensmann gilt , der Berater und Helfer des Publikums
ist . Er frage sich , wie es möglich sein könne , daß der Ans«
klagte in seiner sozialen Stellung diesen Vertrauensposten
dieser Weise ausnutzen konnte . Es lagen zunächst Bedenke"
wegen der strafrechtlichen Zurechnungsfähigkeit vor . D"

,
Gutachten des psychiatrischen Sachverständigen hebt einwan«'
frei hervor , daß man es mit einer von mütterlicher Seite "
belasteten Persönlichkeit zu tun hat , aber doch mit einer
sönlichkeit , die so viel Energie cküfbringen konnte, um d«m
Kriegsleben zu widerstehen. Die Anwendung des 8 51 sch« ' ««
von vornherein aus Es ist vielleicht dem Angeklagten
Verhängnis geworden, daß er in einem früheren ähnlich «"
Falle so günstig davonkam. Die Aussagen der Hauvtzeugm
W., an der die Notzucht vorgenommen würbe , sind durch««'
glaubhaft . Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Gefängn'«'
Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Etoßb " fA
führte aus , daß jede gegen den Angeklagten ausgesvrochA
Gefängnisstrafe die Wirkung
zu vernichten. Das vorii ~
haltbar . Der Verteidiger mw uuui uumui uv, «uo -.--- -m .x
dem Angeklagten und der Zeugin W . ein Gefühl väterl .

' M ^
Zuneigung und Freundschaft bestand. Nach einer neuerlE
reichsgerichtlichen Entscheidung muß der Beweis erbracht
den , daß der Angeklagte den Widerstand der betr«N «E
Frauensperson erkannt hat . Er beantragt die Verwen ««^
der Berufung des Staatsanwalts und den Angeklagten
der erhobenen Anklage freizusvrechen . Auf eine öerabsctztw ,
der Strafe plaidiere er nicht , weil jede ausgesprochene ®«' 4Joe
nisstrafe die gleich existenzvernichtende Wirkung fwfte- ":c,
Gefängnisstrafe von zehn Monaten , auf die das Schön«««
richt Pforzheim erkannt habe, sei reichlich hoch bemesten .

Das Gericht kommt zu folgendem Urteil : Die Bernk "^
des Staatsanwalts und des Verteidigers wird verworfen »n
das erstinstanzliche Urteil von zehn Monaten Gefängnis «

i)t
recht erhalten . Der Angeklagte hat die Kosten zu tragen,- ^
Arzt , der sich an feinen Patienten vergeht , so führt dl«
gründung aus , kann nicht scharf genug gezeichnet werde«. _r fi
ausgesprochene Strafe hat die exorbitante Folge , daß,der ^
aus seiner bürgerlichen Stellung hinausgedrängt wird.
Schuld des Angeklagten ist erwiesen. Das Gericht «« «IfLn ,
sich nicht: der Tatsache, daß es menschlich schmerzlich ist , »u !*« n
wenn ein Mann , der eine gewisie Höhe des Lebens erklomm
batte , derartig büßen muß.

po«
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Schuh
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Der >. Zaufi^ -Film

den bevorstehenden Ausführungen in den Bad . Lichtspielen
Goethes Dichtung lebt durch das ewige Wort , aber es gibt
alte deutsche FaHtsage , die unendlich reich ist an jenen

wukhast räuberischen Elementen , die keine Kunstform so wirk-
IM, »u verbildlichen vermag , wie gerade der Film . Bei der
^ ernlmung der Faustsage handelte es sich zunächst darum , die
^Uen Faustbüchern und Faustdichtungen zugrunde liegende
^ e aus dem Wust von mittelalterlicher Quacksalberei und
«em der heutigen Zeit schon etwas entrückten Mystizismus
«erauszulösen. Die Handlung folgt dem alten Faustbuch, be¬
sait aber die von Goethe erfundenen Figuren des Eretchens

der Martha Schwerdtlein . Sie versinnbildlicht den Kampf
erhaltenden und schaffenden Prinzips mit dem der Ver¬

achtung und lehnt sich in manchen Szenen an den llrfaust , der
"Uerersten Fassung, an , ohne aus die im Volksbuch so inter -
b»ant und wertvoll gestalteten Szenen zu verzichten.

Das Vorspiel zeigt die drei apokalyptischen Reiter ; Me-
vhisto streitet mit dem Cherub um den Besitz der Erde . Zwi¬
lchen dem Geist des Lichtes und dem Fürsten der Hölle kommt
Köstlich ein Pakt zustande. Es geht um die Seele Faustens .
^levhisto will Gott die Seele Faustens abringen . Wenn ihm
Ur gelingt , dann ist die Erde sein . Der Cherub willigt ein,
Mephisto die Welt zu geben, wenn er das Göttliche in Faust
iu ertöten vermag .

2m Film ist Doktor Faust nicht so sehr der nach Erkennt»
J ls ringende Gelehrte wie in Goethes Drama , sondern mehr '

große Menschenfreund, der sich ob der Leiden der Mensch -
»eit quält und , um Gott zu dienen , neue Wege zum Glück wei-
sin will . In seiner Stadt ist die Pest ausgebrochen. Er
Nkämpft sie , aber all lein Mühen ist vergeblich. Da , in einem
Augenblick der höchsten Verzweiflung , da Faust seinem Leben

Ende machen will , nabt sich ihm der Versucher und Faust'chlietzt mit dem Teufel zunächst einen eintägigen Probevakt .
. Run vollbringt Faust mit Mephistos Hilfe wunderbare

Heilungen. Aber er fühlt sich in der Gewalt des Bösen und
er einmal in der Hand eines Kranken das Kreuz erblickt ,

öustt er zusammen, die gewaltige Hölle erlahmt und Faust
Esteht . Das erregt den Verdacht der Menge und bald weih es
Ne ganze Stabt , dab ihr Retter mit dem Teufel im Bunde
"dht. Das Volk steht auf gegen seinen Wohltäter und will
sun steinigen. Faust verzweifelt an den Menschen , er erkennt,' « 8 die Macht Gottes größer ifjt als die des Statans und for-
°nt von Mephisto seinen Pakt zurück. Aber dieser weigert
uch>, vor Ablauf des Tages zurückzutreten. Da gaugelt Me-
»histo dem Faust das Bild seiner Jugend vor und verjüngt
Entführt ihn Mephisto auf einem Mantel nach Parma , wo
^aust in den Armen der schönen Herzogin die Ablaufstunde des
Mktes vergibt . Run ist er auf ewig dem Bösen verfallen . Es
wlgt die Gretchen - Tragödie . Hier weicht der Film

, D?ni Eoetheschen Drama stark ab . Eretchens Mutter stirbt
^ >chl an einem Schlaftrunk , sondern bricht entseelt zusammen,
?.? sie Eretchen in den Armen von Faust überrascht. Valentin
lallt und verflucht Eretchen. Diese wird an den Pranger ge¬
lallt . Von allen gemieden, bringt sie in einem Schneegestöber
?ls hungernde Bettlerin ein Kind zur Welt . Im Traume
!, c&t sie eine weiße Wiege und legt das unglückliche Kind —
•
Jf den Schnee , wo es stirbt . Man hält sie für die Mörderin

Mes Kindes . Sie soll verbrannt .werden. Im Kerkr wird
wahnsinnig . Faust eilt herbei . Reue quält ihn . Mephisto

>ann Gleichen nicht retten , das Kreuzeszeichen bannt auch ihn .
2ni letzten Augenblick langt er auf der Richterstätte an . Er
Nrslucht seine Jugend , die das Unheil herausbeschworen hat,-
Und so wankt er , entzaubert , ein alter müder Mann durch die
Nn Scheiterhaufen umstehende Menge , schlägt sich durch die
Pichen und stürzr sich m den flammenden Holzstoß . Eretchen
Erkennt ihn , vereint und entsühnt fliehen sie diesem Leben.
Piephjsto glaubt , gesiegt zu haben . Er fordert vom Erzengel
°>e Erfüllung des Paktes , die Ueberlassung der Herrschaft der
Erde . Die Seele Faustens glaubt er gewonnen. Da tritt ihm
Nr Cherub entgegen ; „Ein einziges Wort vernichtet deinen
Pakr ?»

„Welches Wort ?"
„Die Liebe !"

So entstand ein lebendiges Bildwerk von phantastischer
Mlle der Visionen. Man soll dabei gar nicht an Goethe
^ nken , es sei denn, um ihn nachher zur Hand zu nehmen, und,

_ Freitag , den 4. März 1927_
angeregr von diesem anschaulichen Buch der Bilder , das Wun¬
der der Dichtung neu und reicher zu erleben.

Aus den Vororten
Rüppurr

Arbeiter -Jugend . Montag , 7 . März , abends 8 Uhr, im
Kindergartenbaus Lichtbildervortrag über das Thema
„Vom Urtier zum Menschen "

. Redner ist Professor
Rudolf Wilhelm . Hierzu sind die Einwohner von Rüppurr
und der Gartenstadt freundlichst eingeladen .

Karlsruher vollzeiberiidt vom 4 Mrz
Gemeiner Bubenstreich im Tiergarten . In der Nacht zum

2 . März stiegen Unbekannte in den Tiergarten ein und ent-
risien dem Vogel Strauß gewaltsam mehrere Federn ,
wodurch der Vogel schwer beschädigt wurde.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landesweitsrwarte

für Samstag , 5. März : Auffrischende Süowestwinde , mild ,
zeitweise Regen .

Wafferftand des Rheins
Waldsbut 256 , gef . 2 , Schusterinsel 158, Kehl 806 , Maxau

487, gest . 1, Mannheim 401 , gef . 17 Zentimeter .

Schneebericht
vom 4 . März , vormittags 8 Uhr

Hundseck : 41 bis 45 Ztm ., gekörnt, wolkig , plus 1 Grad ,
Ski - und Rodelbahn gut .

Unterstmatt : 71 bis 75 Ztm ., 3 bis 5 Ztm . neu , gekörnt,
wolkig , plus 1 Grad , Ski - und Rodelbahn gut .

Bühlerhöhe : Gerisige, vielfach durchbrochene Schneedecke,
Pappschnee, heiter , plus 2 Grad .

Mummelsee : 81 bis 85 Ztm ., stark verharrscht, wolkig, 0
Grad . Ski - und Rodelbahn möglich .

Ruheftein : 66 bis 70 Ztm ., 3 bis 5 Ztm . neu , wolkig , vlus
1 Grad , Ski - und Rodelbahn gut .

Feldberg : 111 bis 120 Ztm ., Pulver , — 3 Grad , Ski - und
Rodelbahn sehr gut .

m 3* eic&* &antier m
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1. Kameradschaft. Freitag , 4 . März , 8 Uhr abends , im
Lokal „zur Krone" (Oststadt) Kameradschaftsver¬
sammlung mit Vortrag von Kam . Schulinspektor R e i n »
muth . Erscheinen sämtlicher Kameraden , besonders der Ak¬
tiven , erwünscht .

Sport
Um die Süddeutsche Meisterschaft tm Arberterfußball

Am Sonntag , den 6 . März , nachm . 2 Yt Uhr , ist Groß¬
kampftag auf dem Sportplatz des Arbeiter -Turn - und
Sportvereins Rheinau . Der Meister des 7 . Kreises Nürn¬
berg - West und der Meister des 10. Kreises A .S .V . Hags -
felb treffen sich im Zwischenrundenspiel um die Süddeutsche
Meisterschaft. Der Sieger kommt mit B .S .C . München ins
Schlußfviel . Es ist ein äußerst interessantes Treffen zu erwar¬
ten . In Nürnberg , der Hochburg des Fußballsvortes , steht der
Arbeiter -Fußball ebenfalls auf sehr hoher Stufe . Nürnberg -
West befindet sich in Hochform . Sie haben sich bei den Serien -
spielen mit Elan überall durchgesetzt . Sie werden mit ihrer
wunderbaren , technisch hochstehenden Spielweise versuchen , auch
Hagsfeld am kommenden Sonntag aus der weiteren Bewer¬
bung auszuschalten. Für Sagsfeld gilt es ehrenvoll zu be¬
stehen . Auch diese Mannschaft wird ihr Bestes geben.

Die Zuschauer werden am Sonntag voll und ganz auf ihre
Rechnung kommen . Deshalb ihr Partei - und Eewerkschafts-

gsnossen , ihr Arbeitersvortler erscheint in Massen. Es gilt für
den Arbeitersport zu demonstrieren . Es gilt zu beweisen, daß
in unferm Kreis die Sympathie für den Arbeitersport vorhan¬
den ist. Erscheint in Massen auf der Rheinau , wo euch für den
3 . bis 4 . Teil des Eintrittsgeldes der bürgerlichen Spiele
technisch guter und moralisch einwandfreier Sport geboten
wird . Um 1 Uhr spielt Hagsfeld und Sandhofen Jugend .

An die Jugend der Fnßballvereine des 3. Bezirks»
10. Kreis . Am 12. März ds . Js . spricht in Karlsruhe der
Bundesjugendleiter Genosse Drees aus Bremen . Die bis¬
her etngelaufenen Meldungen zur Jugendserie , die recht schlecht
zu nennen sind , geben mir Peranlasiung , die gesamte Fuß¬
baller -Jugend und die Vereinsjugendleiter auf diesen Tag be¬
sonders aufmerksam zu machen . Die Vereinsleitungen werden
ersucht , alles aufzubieten , damit es den jugendlichen Genossen
ermöglicht wird , ihren Bundesjugendleiter zu hören, denn wer
Leser der Bundespresse ist und die Arbeiten des Genossen
Drees kennt, der weiß, daß es ein Erlebnis bedeuten wird ,
seinen tiefgründigen Ausführungen , die von einer ungeheuren
Liebe für die Jugendbewegung zeugen, zu lauschen . Genosse
Drees bringt für Jeden der erscheint , eine Fülle von Gedanken
und aus diesen Gedanken kann sich jeder Zuhörer Wissen an¬
eignen , zum besten der Jugend . Wir wissen , daß Wissen Macht
bedeutet , derbalben sei sich jeder Jugendgenosse und Vereins -
jugendleiter seiner Pflicht bewußt , und erscheine am 12 . März
in Karlsruhe .

Veremsanzeiger
« « gnügtingiant -igt » sind«, mit « bt«f« Rubrik tu d« Regel keine Aufnahme ,

aber werben ,um ReklamenjeilenpreiS berechnet ).

Karlsruhe.
Freie Turnerschaft . Heute Freitag abend 8 Uhr Turn «

ratssttzung im »Gambrinus ". Montag , 7 . ds . Mts . , Monats¬
versammlung ebenda. Vollzähliges Erscheinen erfor¬
derlich. 6263 Der Turnrat .

Freie Turnerschaft. Abteilung Oftstadl. Freitag , 4 . März ,
abends vunkt 8 Uhr , Abteilungs -Versammlung im „Georg
Friedrich"

. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen drin¬
gend erforderlich . 1963 Die Abteilungsleitung .

Arb .-Radf . »Solidarität ". Samstag , 5. März , abends
8 Ubr Versaminluno . 1973 Der Vorstand.

Athletengeselllchaft. Heute abend V»9 Uhr Mitgliederver¬
sammlung im Lokal. Um vollzähliges Erscheinen ersucht
1989 Der Vorstand.

Arbeitersängerkartell . Montag , 7. März , abends 8 Uhr,
im Vorwärtslokal „Eriinwald " Eesamtvrobe . — Die General¬
versammlung findet am Samstag , 26. März , abends 8 Ubr,
in der Restauration zum „Salmen "

, Luwigsplatz , statt . An¬
träge hierzu sind bis spätestens Mittqwch, 23. März , an den
Vorsitzenden S . Menge » , Rüppurrerstrabe 57, einzureichen.
1987 Der Vorstand.

Durlach. (Werkmeister-Bezirksverein .) Samstag , den
5 . März , abends 8 Uhr , im Lokal Monatsversammlung mit
Vortrag . 1219 Der Vorstand.

Durlach . Bolkskirchenbund ev . So, . Freitag , 4 . März ,
abends 8 Uhr, im „Lamm" Generalversammlung . Erscheinen
unserer Mitglieder Pflicht . Freunde willkommen. 291

Ettlingen . Reichsbund der Kriegsbeschädigten und Hinter¬
bliebenen , Bezirksverein Ettlingen . Sonntag , 6 . März , nach¬
mittags 2 Ubr Bezirks-Generalversammlung in Ettlingen im
Gasthaus zur „Krone" . Die Mitglieder werden aufgefordert ,
vollzählig zu erscheinen . 278 Der Bezirksvorstand.

Faschings Nachwehen. In den letzten Tagen bat Ihr
Schuhwerk ganz bedeutend gelitten . Der Neueinkauf braucht
Ihnen keine Sorgen zu machen . Die in Karlsruhe ckstd Um¬
gebung so bekannte Firma Schuhhaus Bertolde . Kaiser¬
straße 10 8 , veranstaltet ab heute einen großen 12.50
Verkauf . Sie finden dort Schuhe in Form . Ausführung und
Preise , die Sie suchen Beachten sie das heutige Inserat .

Zwetschge«
mittel

Pfund

Pfennig

Pfennig

Entsteinte
Zwetschgen
Pfund

Pfennig

h.„ ,̂ roge i°r«el>t z. Rohesscn
Pfund

PHAHKO

annKUth

IWm

Me iitouenskA
' Verloben f

Dann sorgen Sie dafür , dass der zukünf¬
tige Sd/wiegerpapa keinen scfylecMen *
Cindruck vonj/jnen bekommt/Zeigen
Sie siefi nur von der besten Seite und
vergessen Sienidft , bei 7/jrem Sesucfi
stets
CASANOVA HAUSORDEN

Cigaretten
mitzubringen . ’Sie werden setjen , er
wird schmunzeln - denn das ist seine
deblingsmarke . €r sieht , dass Sie ein
Xenner mit . $ esd }mack und klugem
Verstand und kein Verscfywendersind \
Vergessen Sie also nicfyty
CASANOVA HAUSORDEN

ZL
< zu kaufen .

PHANKO

« IM
anS feinsten kali¬
fornischen u . ser¬
bischen Früchten
zusammeagestellt

Pfundeo
Pfennig

Extrafeine
Mischung

Pfundso
Pfennig

Amerikaniscĥ

Pfundso
Pfennig

Kalifornische

■ Aprikosen, Pfir¬
siche » Birne «
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Aus - er Stadt Durlach
Der Volkskirchenbund hält heute Freitag abend im

„Lamm" seine diesjährige Generalversammlung ab. Das voll¬
zählige Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht . Freunde sind
willkommen. (Siehe Vereinsanzeiger .)

Die Generalversammlung des Kleingartenvereins findet
am Samstag abend im „Lamm" statt . (Siehe heutiges
Inserat .)

Explosion. Mittwoch früh explodierte in einer hiesigen
Fabrik ein Trockenofen . Personen kamen glücklicherweise nicht
zu Schaden, dagegen ist der Sachschaden ziemlich groß.

Die Maul - und Klauenseuche ist im städtischen Eutshofe
ausgebrochen.

Aus der Stadtratsfitzung vom 2. März
Vom 1 . Avril ds . Js . sollen die von der Stadt zu reini¬

genden Straßen an den Sonntagvormittagen einer Nachreini-
guug unterzogen werden. — Für die Erstellung der beiden
Wohnbaracken in der Killisfeldsicdelung wurden die Maurer - ,
^ Zimmer- , Dackdecker-, Glaser - und Schlosserarbeitcn, für den
Einbau der Wandererherberge in der Schloßkaserne die
Maurer - und Schlosserarbeiten vergeben. — Die Anordnung
über den Handel mit Milch in der Stadt Durlach wird neu
gefaßt. — Die Vorschläge über die Verleihung von Ehrenzei¬
chen an die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr für 25- und
40jährige Tätigkeit werden an das Bezirksamt Karlsruhe be¬
fürwortend weitergeleitet . — Um die Interessen der Stadt bei
der Ausführung her Autostraße Hamburg—Frankfurt —Basel
wirksam vertreten zu können, tritt die Stadt der Hasraba als
Mitglied bei . Bekanntlich soll diese Straße die Durlacher Ge¬
markung stark berühren . — Zwei Gesuchen um Ueberlassung
von Sportplätzen konnte der Stadtrat nicht entsprechen . —
Die Lieferung der Gestücksteine für die Fahrstraße auf dem
Turmberg wird dem Steinbruchbesitzer Hermann Oeder über¬
tragen . — Die Brennholzversteigerungen werden genehmigt.

GemeindepoMk
Söllingen . Zu unserem Bericht über die Bürgerausschuß-

titzung in der Nummer 48 geht uns von der Bürgerlichen Per¬
leinigung eine Richtigstellung zu , zu der sich unser Berichterstat-
jter wohl noch äußern wird . Die „Bürgerliche Vereinigung "
-schreibt : 1 . Der Zusatzantrag betraf weniger die Art und
'Weise, wie das Geld verteilt werden, als vielmehr die Be¬
dingungen , unter denen es vergeben werden sollte : 2 . Der
Vorwurf der Vergewaltigung von seiten Christoph Müllers
betraf den Gemeinderat , nicht den Bürgerausschuß , in welchem
die Linke die Mehrheit hat ; 3. Unter „den Herren" denen
die richtige Antwort zuteil wurde , befanden sich auch
Kommunisten, dieselben gehören nicht her Bürgerlichen Ver¬
einigung an . 4 . Es ist nicht richtig, daß der Zusatzantrag durch
diese Entgegnung gegenstandslos wurde , sondern es wurde be¬
schlossen, daß in einer besonderen Bürgerausschußsitzung da¬
rüber beraten werden soll . 5 . Bezüglich der „Wasserstraßen"

und „Fahrstraßen " bemerken wir , daß die Fahrstraßen ebenso
durch Erwerbslose gebaut worden wären , wie die Wasser¬
straßen. 6 . Die ganze Stellungnahme , die der genannte Ar¬
tikel der Bürgerlichen Vereinigung unterschiebt, ist unrichtig,
was daraus hervorgeht , daß die 49 abgegebenen Stimmen
aller Anwesenden, also auch die der Bürgerlichen Vereinigung
enthält .

Badischer Städtebund
(Verband der mittleren Städte Badens )

Der Badische Städtebund hielt vor einigen Tagen im
Rathaus zu F r e i b u r g i . Br . unter hem Vorsitz des Herrn
Oberbürgermeisters Dr . Eugelmeier , Lörrach, eine Ta¬
gung ab, die von über 30 Städtevertretern besucht war . Den
Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete die Stellungnahme
zu dem zweiten Referentenentwurf für ein Badisches Wohl-
fahrtspflegegesetz. Dabei wird anerkannt , daß der Entwurf
in einigen wesentlichen Punkten den früheren Anträgen der
Städte Rechnung trägt . — Die Regierung soll ersucht werden,
die Arbeitgeberdarlehen des Landes zu erhöben und vor allem
auch Wohnungen für Staatsbedienstete in dem erforderlichen
Umfange selbst zu bauen . Es erscheint dringend geboten, haß
die neue Mustersteverordnung für die Feuerschntzabgabe nun
endlich erscheint . Dadurch, daß die Genehmigung für die von
den Gemeinden beschlossenen Abgabeordnungen bis zum Erlaß
der neuen Mustersteuerordnung zurückgestellt worden ist, ent¬
stehen den Gemeinden erhebliche Ausfälle . — Im übrigen be¬
schäftigte sich die Tagung mit Fragen des Finanzausgleichs ,
der Gebäudesondersteuer, der Wandererfiirsorge , Kriegsgräber¬
fürsorge, Unfallverhütung der Feuerwehren , der Aufnahme von
Anleihen , der Belastung des städtischen Schulaufwandes durch
den Besuch auswärtiger Schüler unh einigen weiteren Gegen¬
ständen.

Aus aller Welt
Kindesmord um Ivvü Franc

In einem Dorfe bei Brügge hat ein 4 ^ jähriges Kind in
der Wohnung einen 1000 Franc -Schein gefunden und zerrissen .
Der Vater geriet darüber in solche Wut , daß er dem Kinde
mit einem Beil beide Hände abschlug . Trotz ärztlicher Be¬
mühungen ist das Kind kurz darauf verblutet . Der Vater
wurde festgenommen.

Eisenbahnkatastrophe in Mexiko
Auf der mexikanischen Eisenbahnlinie Tampico—Monterry

ereignete sich eine furchtbare Eisenbahnkatastrophe . Der täg¬
liche Schnellzug dieser Strecke entgleiste aus noch nicht be¬
kannter Ursache an einer hohen Böschung und stürzte in die
Tiefe . Mehrere Wagen wurden zertrümmert und gerieten in
Brand . 40 Tote und über 70 Schweroerwundete konnten ge¬
borgen werden. Vermutlich liegen jedoch noch mehrere Tote
unter den Trümmern begraben . Zur Hilfeleistung und Be¬
wachung der Unglückstelle ist Militär herangezogen worden.
Von Tampico, und von Monterry sind Hilfszüge mit Aerzten
und Sanitätspersonal nach der Unglücksstelle abgegangen . Es

vergingen Stunden , bis die in den Trümmern der Wagen ein¬
geklemmten Personen befreit werden konnten. Viele wurden
vorher durch den Tod von ihren Qualen erlöst. Zwei Mütter ,
deren Kinder den Tod gefunden batten , verfielen in A?abm
sinn . Gerüchte wollen wissen , daß die Entgleisung auf einen
verbrecherischen Anschlag zurückzufübren sei , da der Zug eine
größere Geldsumme mit , sich führte . Der mexikanische Vel '
kebrsminister bat sich im Sonderzug an die Unfallstelte besc -
den . In Mexiko haben zahlreiche Gebäude auf Halbmast
geflaggt.

Des Ehemannes Rache
Der Pariser Schornsteinfegermeistcr Easton Harvbelin ist

dieser Tage vom Eifelturm gesprungen, weil seine Frau ihm
im Laufe eines lauten Ebezwistes das Billardspiclen verboten
hatte . Daß er diesen Zeitvertreib mehr liebte , als sein Leben ,
ist kaum anzunehmen. Ein wesentliches Motiv kam noch hin¬
zu : er batte seine Tantippe so satt , daß ihn das Dasein nicht
mehr freüte . So kletterte er , treu seinem lustigen Beruf , am
die zweite Plattform des Eiffelturmes , setzte sich mit einer Zi¬
garette auf die Brüstung und schrie zunächst einmal um Hilfe .
Aber nur um die Polizei anzulocken . Die kam auch prompt
und warnte mit Stentorstimme hinauf : „Klettern Sie sofort
vorsichtig runter .

" — „Ich denk nicht dran , ich will mich um¬
bringen ." — „Sie dürfen hier keine dummen Spässe machen .
— „Tu ich auch nicht . Es ist mir toternst . Holt aber mal
meine Frau .

" — Ein Schutzmann saust davon . — Niemand
wagte den Mann , den man für geisteskrank hielt , hcrabzu-
holen . Er sab 150 Meter hoch und rauchte. „Marie , bist du
eitdlich da ? " — „Ja , hier bin ich . Hör auf mit dem scheuß¬
lichen Svab !" — Und Harphelin hörte auf . Jetzt wollte er
Rache nehmen, mit seinem Leben Rache an der Frau , die es
ihm verpfuscht hatte , ihm nicht einmal mehr das Billardsvielen
gönnte . Und er sauste hinab auf die erste Plattform , ibr zu
Füßen , zerschmettert, tot . Jetzt konnte sie ihm nichts mehr ver¬
bieten.

Ein böser Abschlug einer Karnevalsfahrt
Straßburg i . E., 3 . März . Eine Frau hatte die ganze

Nacht auf 'einem Maskenball geweilt und kam früh morgens
um 348 Ubr in angeheitertem Zustand nach Hause . Der Ehe¬
mann machte ibr deshalb Vorwürfe , worauf sich die Frau m
die Küche begab und , während der Mann das 7 Jahre alte
Kind für die Schule ankleidete, eine Flasche Lysol austrank .
Trotz sofrt angewandter Gegenmittel starb die Frau . _

VeranMurraen des heutigen Tages
Bad . Landectheater : „Die Zauberflöte "

. Bon 7 .30—10 .30 Uhr.
Bad . Lichtspiele ( Konzerthaus ) : „Faust"

. Abends 8 Uhr.
Colosieum: Revue - Castfpiel : Wieder Metropol . 8 Ubr.
Refidcnz-Lichtspiele: Nachmittags ab 3 Uhr „Unsere Emden,,.
Palast - Lichtspiele : Maciste unter den Löwen. „Er " bei den

Freimaurern . Ufa- Wochenschau .
Kammer -Lichtspiele: Das graue Haus . Vorzügliches Bet-

Programm .
Weltkino : Maciste auf der Hochzeitsreise . Das schöne Aben¬

teuer.

Mein

Großer
50

Vertaef
hat begonnen

Grosse Auswahl
In

tarnen -, Herren - und :
Kinderschuhen

neue
Mftrunutn und
Formenzu Fräsen

die Sie Süden
Beachten Sie

meine Auslagen !
— 1981

Benutzen Sie die Vor¬
mittagsstunden zum

Einkauf bei mir

| Kaiserstr . 108 |

i2 PGilder4»
12 W 1kMle!l 6 ..
Mee « , Schützenstratze 61

TZfwvi
Haferflocken

Merkmale : Angenehmer feiner Geschmack — schnell
kochend — ausgiebig — frei von Hölsen —
nur in Paketen mit dem roten Streifen :
Leicht quellend , milchig -süß , Vitamine —

Anmerkung : Unsere Vorfahren haben sich Jahrhunderte lang von
Haferspeisen ernährt . Die jetzigeGeneration muh sich
auch wieder mehr an diese gesunde und kraftspen¬
dende Nahrung gewöhnen .

1982

Reichsverband d. Berufskraftfahrer im D.B.B.
Bezirksverwallung Karlsruhe. Krsnenfttatze3

Dienstag , de» 8 . März 1927 , findet
abends 8 Uhr im „Gambrinus "

Erbprinzenstr . 30 eine wichtige

Kraftfahrer -Versammlung
mit folgender TageS » Ordnun .g statt :
t . Mitteilungen.
2. Lichtbilder - Bortrag über die Lust -

bereifnng und das -f CF + Simplex¬
rad von Herrn Ing . Brnsch-München.

3. Freie Anssprache .
ierzu laden wir die Kraftfahrer von Karlsruhe und
mgebung zu zahlreichem Besuche höflich ein.

Die Sektionsleitung .

Zum Flicken und
Stärkwäschebügein
nimmt an Wo zu e , fragen
unt . Nr . 1948 a . Volksrrdb.

Tüchtiger

PWemeier
znm Besuch von Kolonial -
wareggeschäften und Bäk-
kereien für Karlsruhe und
Umgebung sofort gesucht .

Offerten unter Nr . 1988
an das Bolkssreunbbüro .

Empfehle ab heute

jW . feiler Reisch
ÄletfAtourit , Cervelat , Krakauer , Mettwurst ,
Rauchfleisch , kiekochten Schinken und Aunge .

Mhiburg . PserdmeUereiMiousMangold
Meiuftrabv 46, Telephon 893 «,

Ca. 60 gut erhaltene

Muk-Anzüge
von 10 Mk. an in all.Gr .
» .Färb ., sow .Gehrock -,
Smoking - und Cuta -
wayanzüge , Mäntel ,
Kosen, Joppen , neu u .
gebr., staunend billig
Zähringerstr . 6,8 » I.

Heute frisch
geschlachtet !

Ar. Otto Aast
Ettlingen , Rheinstr . 44

Offeriere ab Samstag
bis aus weiteres :

Prima
Rindfleisch . . Mk. 1 .9«

Prima
Schweinefleisch Mk. 1 .2»

Prima
Kalbfleisch . . Mk.1 .8«

Prima
Dörrfleisch . . Mk. 1 .80

Prima
Sanertraut . . Mk. 9 .12

Prima
Salzbohnen . Mk. 9 .85

Wnrstware « £
in bekannter Güte §

Nnthmamr
Bachstratze 81 .

1819

Kinderwagen
Klappwagen

kauft man a besten
und billigsten bei

J . Meß
KiilserstruBe 128

Kinderwagen !
Gut erhalt . Korbwagen,

ist billig zu verkaufe » .
Schützenstraßei « , i V St .
bei K. Strobel . 1984

Herren - n . Damenrad , so
gut wie neu, 46 M , zu Bert.
Werner , Schützenstr. 6511.

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr. 38 .

BMshochschiMkse Xistiti
W * VII . Abend W
H Freitag, 1 März, abends 8 M 8
js im „Museum " 277 fe <
fei Herr Lehramtsassessor öö
5© ! Dr . Mader , Rastatt (Oberrealschulc )

® „Die Entwicklung der Erde " ®
Eintritt frei sür ' jedermann .

Bnichsaler Anzeigen.
Handel mit Milch in der Stadt

Bruchsal.
Der Stadtrat hat auf Grund des 8 1 des

Reichsgesetzes zur Regelung des Verkehrs mit
Milch vom 23. Dezember 1926 (R .G .Vl . I
S . 528) unter Aufhebung der gleichlautenden
Anordnung vom 8 . Juli 1924 eine neue An¬
ordnung über den Handel mit Milch in der
Stadt Bruchsal erlassen, welche den Milch¬
bandel von einer Erlaubnis abhängig macht .
Diese Anordnung wurde vom Herrn Minister
des Innern unterm 11 . Februar 1927 Nr .
13 900 genehmigt. Der vollständige Wortlaut
der Anordnung ist an der . städt. Verkündi-
gungstafel im Rathaus angeschlagen. 759

Bruchsal, den 23 . Februar 1927.
Dex Oberbürgermeister .

m

MA

Todesanzeige
Freunden und Bekannten die trauriM I

Mitteilung , daß meine liebe Frau , unsere
trcubejorgte Mutter , Tochter, Schwester. I
Schwägerin und Tante l0iw I

Margarete Graf|
fif im Alter von 40 Jahren heute nachmittag I
W 7a2 Uhr unerwartet , sanft entschlafe « >st-
HS Karlsruhe , 3. März 1927.
!W In tiefer Trauer :

,ira Wilhelm Graf, Installateur j
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Samstag «aV ,
mittags 3 llhr im Friedhof Mühlburg |

TrauerhauS Kanonierstraße 5, IV.

Baden - Baden .
HllllsiliftniidsezunBllkM.

Aus Mitteln des vom Bürgeraus !^ .
^ net

nehmigten Wohnungsbaukredites .
Stadtrat den Betrag von 250 000 -tt -e
Währung von Hausimtandsetzungsdarte :' Jf
stimmt. Solche Darlehen dürfen nur
dürftige Hauseigentümer für solche
standsetzungsarbeiten , gegeben werden, zsts"
sofortige Vornahme im Jnteresie d**
nungsbestandes unbedingt geboten »i-

Die Bestimmungen über die Dar -A f,n
Währung, ebenso auch Antragsvopdru -hre»
beim Hausinfvektor des Rathauses . „der üblichen Dienststunden erhält! «».

Ankräge sind unter Benützung des «
Vordrucks und unter Beifügung der ®q
ten Itnterlagen innerhalb längstens ,beim städt. Rechnungsamt cin3UK I®Üji[Ablauf dieser Frist werden die oeN«
Mittel verteilt . Nachträgliche Gesuai
dann zwecklos.

Der Oberbürgermeister .

7$
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Schlußtage
Freitag und Samstag
den 4 . und 5 . März

von

.
- •-

,̂

'c
• u kr

Badische Lichtspiele
KONZERTHAUS

Ab Freitag , 4., bis einschl . Mittwoch ,9. März , jeweils abends 8 Uhr ,
Samstag u Mittwoch auch4Uhr nachm .
Sonntag , 6. Hin , nur 4 Uhr nachm .

Musikbegleitung : Polizeikapelle
unter persönlicher Leitung des Herrn

Obermuslkmelaters Heislg .
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,

Kaiserstraße . 1971
Näheres siehe Plakatsäulen .

COLOSSEUM
Heute 8 Uhr , Sonntags 4 und 8 Uhr

1827 Revue-Gastspiel

Wieder
" '

.
'

ln Orlginalbesetsung
24 Bilder

60 Mttwtrkende — 30 Girls -

Arbeits -Bekleidung
für sämtliche Berufe — auch für Lehrlinge

empfiehlt in nur anerkannt guten Qualitäten

H. Weintraub
Kronenstraße / Telephon 3747 / Kronenstraße

1321

Kammer-Lichtspiele
Kaiserstraße 168 / Telephon 3063 jHaltestelle Hirschstraße
zeigt heute

Den herrlichen GroBHIm

Das Graue Haus
7 Akte 7 Akte

aus den Geheimakten eines I
j Frauengefängnisses
| nach dem in der , Bad . Presse “ |

erschienenen Roman .
Hauptdarsteller : >»?« !

I W erner Krane , Jlfagda Sonja
Angelo Ferrari u . ErimMorena
Diese großartige Symphonie er¬
schütternder Dramatik . . voll¬
endeter Darstellung und erha¬
benster Kunst , sollte sich kein

\ Liohtspielbesucher entg . lassen

Vorztigl . Beiprogramm

j Beginn der uorst. 3,30, s .,7 und s Uhr

UerreBftr.il Telef. 2502
Ab heute t Die groBe Zirkuskatastrophe

In der Hauptrolle : BARTOLOMEO POGANO als
der Löwenjäger Maciste

bei den Freimaurern
Groteske mit Harold Lloyd «

Ufa-Wochenschau TagesereiSe.
Raubritter des Meeres

Aufnahmen der Kulturabteilung . 1977

761

Badisches
Landestdealer
Freitag , den 4 . März

Volksbühne 6

Die ZMcrMe
von Mozart

Musikalilche Leitung :
Rudolf Schwarz , von Frei¬
burg a . G . auf Anstellung.

In Szene gesetzt hon
Otto Krautz.

Sarastro
Dr . Wucherpfennig

Tamlno Nentwig
Sprecher Schuster

Königin der Nacht
von Ernst

Pamina Stcfft Domes,
von' Freidurg a. G.
auf Anstellung

Damen der tÄlättermaim
Königin { Seiberlich“ ' l Strack

Leset /
den Bolksfreimd!

Geschäfts - Uebernahme
■ 41 -■ g Meiner werten Kundschaftu . Vereinen von
Hotel Und I Karlsruheu . Umgebungzur Kenntnisnahme ,
ReStaiirällt I daß ich ab ß. März 1927 das alt eingeführte

NOWACK
übernommen habe. Es wird mein Bestreben
sein, durch reichhaltige kalte und warme
Küche (eigene Schlachtung ) , reine Weine,
ff . Moninger Bier , die Zufriedenheit meiner

Gäste zu erwerben.
Um geneigten Zuspruch bittet

L . FRANK Und FRAU 1979
Metzger u . Wirt (früher ,Krone ’ Ettlingen )
Fremdenzimmer — — Mittag - und Abendtisch .

Eröffnungs - Konzert
Samstag , den 5 . Mflrz , abends 7 Uhr
Sonntag , den 6 . Milrz , abends 6 Uhr

NB. Bekanntgabe der neuesten Sportberichte.

Amtliche Bekanntmachungen
Skratzenfperre .

In teilweifer Abänderung unserer Verfü¬
gung vom 20. Januar ds . Js . wird die Ett -
lingerstraße in Durlach nunmehr vom Wasser¬
werk daselbst bis zur Stadtgärtnerei für alle
Fuhrwerke vom 4 . Mär » an bis auf weiteres
gesperrt .

Zur Umgehung der gesperrten Strecke kann
von den zwischen Durlach und Ettlingen ver¬
kehrenden Fuhrwerken die Auerstrabe durch
den Stadtteil Aue benützt werden , während
für den Verkehr Durlach —Stupserich dieGröi -
zinger - , Sophien - und Dürrbachskraße wie bis¬
her zu benützen sind. 762
^ Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 121
Pol .Str .G .B . mit Geld bis »u 60 RM . oder
mit Saft bis zu 14 Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 3 . März 1927. O .Z . 30
Bndlfaiev Bezirroam > - Potizeidircktiun c.

Altmaterial -Verkauf .
Unsere Altmaterialbestände in Guß - und

Schmiedeisen . Brandguß . Blech usw . werden
dem Verkauf ausgesetzt . Die Verkaussbedin -
gungen mit Sortenverzeichnis sind aus unse¬
rem Geschäftszimmer Nr . 5, Kaiserallee 11, er¬
hältlich .

Angebote , kn welchem unsere Verkaufsbedin¬
gungen ausdrücklich anerkannt sein müssen
sind bis spätestens 8. März ds . Js . . vormit¬
tags 10 Uhr , bei uns einzureichen .

Karlsruhe , den 3 . März 1927 . 783
Stöbt . Gas ». L !ass«r - und Elektrizitätsamt

Karlsruher masiniehmarkt.
Jeden Montag (bei Feiertage am Dienstag )

Hanptmarkt für Großvieh , Schweine und Klein¬
vieh . Große Zufuhren erstklassigerMasttiere . Eigene
BahnabsertigungSstelle . 760~ ~ tischeseta»t Schlacht - « nd Blehhofamt .

der Nacht .

{
Wied
Schöning
Bus '

Papageno
Bapaaena
Monostatos
Geharnischte

»Busch

Blank
Siegfried

lRennio
Lancer

Anfang T 'iz Uhr.
Ende 10 it Uhr.

I . Sperrsitz 7.— Mk.
Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verlauf frei»

gehalten .
Samstag . 6, Mützz : Der
gutfitzende Frack . Sonn¬
rag , 6. März , nachmittags :

Der Dieb , abends :
Madame Butterfly .

KzthS . : « tt - Heidelberg .

aller Art
liefert

Buchdruck. Botksfreuud
Luisenstraße 24.

Ourlacher Anzeigen.
KleiiWleiiittem e. L. Smlich.

« m Samstag , 3 . März , abends 8 Uhr, findet
im „ Gasthaus zum Lamm " unsere diesjährige

Ge«MBersMM!u«g
statt . In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung i >t
es Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes zu erscheinen.
Die Tagesordnung richtet sich nach § 7 ber Vereins¬
satzungen- - w Ter Vorstand .

Ettlmger Anzeigen.
Aufgrund des 8 22 des Ortsstr .Gei . und

88 4 sf der B .B .O . hierzu soll ein Gemeinde¬
beschluß dahin erlassen werden , daß die Eigen¬
tümer der an die Mühlenstraße zwischen Schil -
lingsgasse und Mobrrnstraße angrenzenden
Grundstücke der Stadtgemeinde die Straßen¬
kosten zu ersetzen haben nach Maßgabe der all¬
gemeinen Grundsätze über den Beizug der
Eigentümer von Grundstücken zu den Kosten
der Straßenanlagen vom 14. 1 . 1912.Ein Kostenanschlag , die Liste der beitrags¬
pflichtigen Grundeigentümer , welche die Größe
der Grundstücke sowie das Maß ihrer an die
Strage stoßenden Grenzen enthält , der Stra -
genvlan unb ein Abdruck der erwähnten all¬
gemeinen Grundsätze liegen bis einschl . 18
März 1827 auf dem Rathaus — Ratschreibe¬
rel — zur Einsicht aus . Einwendungen gegen
den beabsichtigten Eemeindebeschluß sind bei
Ausschlußvermeiden bis zum 24. März 1927
diesseits geltend zu machen . 765

Ettlingen , den 3 . März 1927.
Eemeindrat .

Der Bürgermeister .

Stammholz- , Stangen« und Brennholz-
Versteigerung .

Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert am
Freitag , den 11 . März d. I ., vormittags 9
Uhr , im Gasthaus zur Sonne . 1600 Ster
Brennholz . 4000 Wellen und 35 Lose Schlag¬
raum . Das Brennholz ist aufgelegt :
Samstag , den 12. März , vorm . 9 Uhr . im

Gasthaus zur Sonne
830 Baustangen . 1000 Hagstangen . 250
Hopfenstangen 1 . Kb , 220 Stück 2. Kl . . 790
Stück 3 . Kl . . 1020 Stück 4 . Kl . . 1784 Reb -
stecken und 410 Bobnenstecken :

Dienstag , den 15. März , nachverzeichnetes
Stammholz aus Drstr . ' I . II . IV :

124 Eichen 2 .—4 . Klasse mit 100 Fstm .
44 Buchen 2 .— 4. Klasse mit 50 Fstm .
4 Birken 3 .—4 . Klasse 2,70 Fstm . ■ ->
3 Pappeln 1 .—3 . Klasse mit 7 Fstm .
7 W .Kiefern 1 .—3. Klasse mit 6 Fstm .
5 Forlen 2 . und 3. Klasse mit 4 Fstm .

384 Fichten 2.- 4 . Klasse mit 116 Fstm .
3 Ster Esche, 11 Ster Eiche und 17 Stet

Erlen Nutzholz .
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim

Stadtgarten . Auszüge auf Bestellung . Die
Forstwart « zeigen das Holz auf Verlangen vor .

Ettlingen , den 2 . März 1927 . 764
Der Bürgermeister .

Die Steuerliste über die im Rechnungsjahr
1927/28 gobäudesondersteuervflichtigen Eebäu -
desteuerwerte liegt gemäß 8 7 der V .V .O . zum
Gebäudesondersteuergesetz vom 5 . bis 12. ds .
Mts . auf dem Rathaus — Zimmer 11 — zur
Einsicht der Beteiligten während der Dienst¬
stunden aus . 766

Ettlingen , den 3 . März 1927.
Der Bürgermeister . _

Tllä'BCh, fH/$ ußk
sicht man filzig in die Welt und scheut selbst die kleine
Ausgabe zur Beseitigung der quälenden Sühnetaugen mit
dem vielmllllonensach bewährten Kukirol-Sühneraugen-
Pflaster . Packung 73 pfg. , Kukirol-Sühneraugen-Sinben
s Stück so pfg.

FH » ist nur gut, wenn er zweckmäßig verarbeitet wird,
wie z. L . bei den wundewollen Kukirol-Einlegesohlen , die
der sicherste Schuh gegen /

kalt« und nasse Füße
sind und sich als bestes Dorbeugungsmittel gegen alle
Erkältungskrankheiten , wie Schnupfen , Seiserkeit, Susten ,
Grippe und Rheumatismus, ganz heworragend bewäprt
haben . 1 paar echte Kukirol-Siniegesohlen 1.2J bis 1.7J 51m .,
in einfacherer Ausführung so pfg. bis i .- 51m . Antiseptisch
imprägnierte Kulirol -Üinlegesohlen in einfachsterAusführung
S paar nur 30 pfg.
Kukirol-rohlN «mt «risv, Sroß -Lülze br ! Mgdebura
Kukirol -Berkaussftellcn : Hos -Apotheke, Kaiserst. 201.
Kronen-Apotheke , Zähringerstr . 42 . Sophien -Apotheke.
Ecke Sophien - und UHIandstraße 38, Engel -Drogerie .
Werderplatz 44 , Fidelitas -Drogerie , Karlstraße 74,
Drogerie Conrad Gebhard , Augaitenstr . 24, Drogerie
Karl Lösch, Körnerstr . 26, Drogerie Fritz Mannschott,
Ecke Lenz , und Klauprechtstraße. Oststadt-Drogerie ,Lachnerstr. 14, Drogerie Carl Roth , Herrenstr 28 28,Drogerie Wilh . Tscherning, Amalienstr . 19, Westend -
Drogerie , Kaiser-Allee 65.
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Billige

Konserven -Woche
vom 4 —12. Mürz

Günstige Gelegenheit für Groß¬
abnehmer , Hotels , Pensionate |

WSW.

Bohnen
Schnittbohnen . .
Brechbohnen . . .

IungeSchnittbohn.1
Stangenschnittbohn.
JungeBrechbohnent
Brechbohnen , faden¬

lose Züchtung
Stangenbrechbohn .
Prinzehbohnen,mtf.

j Wachsbrechbohnen
Stangenwachs-

Brechbohnen . . .

6rb$«n
Gemüse -Erbsen . .
Junge Erbsen . .

„ . „ mittels.

1 u -
Dose

2 u >
Dose

Prompter
Versand

nach auswärts .
Billige Büchet

A- 80
£*45

-4

Ikt -
Dose

2 u -
Dose

Zpargeln
tomalen - pürer

- tzgDose
1 Psd - 4M

Dose Pfg-
^ - Psv.- 441

Dose a V Pfg - 1974

MÄ Erdbeeren , Pfirsiche,
^ Birnen , Mirabelle »,
D Pflaumen , Preiselbeere », ^

Apfel, »ns

Berlangen Sie unsere
Konserven - Preisliste

Jeder Band gebunden
illustriert , früher an .

1.60 jetzt nur wwfl
Hauff Phantasien im Bre¬
mer Ratskeller , Immer¬
mann Münchhausen unterden Ziegen . Der Schildbür¬
ger wunderseltsame Ge¬
schichten u . Taten , Fried «
rieh Stoltze , Pracht - un
Wunnerkepp .

Das Leben Tolstoi s, von
Romain Rollend , gebundenund illustriert , früher -, ÄC
4,80 jetzt nur . . . « ♦*»

Musikalische Reise ins Land
der Vergangenheit von Ro¬
main Rolland . In Ganz¬
leinen geb. und illustr . 4 '75früher 7.— jetzt nur * ♦ *•

Clerambault . Von Romain
Rolland . In Ganzleinen ge¬bunden , früher 7.—, 4 ntt
jetzt nur . l » , «

Narren und Helden von
Waldemar Bonseis . In
Ganzleinen geb., frü - 4 7 K
her 7.—, jetzt nur 4 « iw
Eros und die Evangelien
von Waldemar Bonseis ,
gebunden früher 4,80, 4 CC
jetzt nur . I «U«I
Dn und ich von Rudolf
Stratz , geb. und illu- 4 Off
striert nur . . . .

Die armen Reichen von Ru¬
dolf Stratz , geb. und 4 OE
illustriert nur . . . * *»»
Der Bürger . Roman von
Leonhard Frank , geb, QC ,früher 3 .60 jetzt nur

Beethoven . Eine Kunst¬
studie von Wilh . von 4 75Lenz , fr . 7 .50, jetzt

Geschichte d . deutschen Li¬
teratur . Von den Anfängen
bis in die Gegenwart .
2 Bände geb., reich
illustriert , nur

;h 4,75

Geschichte der Musik von
Otto Keller . 2 Bände in
Ganzleinen gebund ., reich
illustr ., früher 16 .—, c 7 c
jetzt nur . « flu

Modernes Antiquariat / Restauflagen / Unbenützte Exemplar
Jeder Band geb . nur 95^
Shakespeares Italienisch®
Novellen (illustr .) ; Goethe »
Briefe aus Italien , 300 &•
Die Geflichte Walthers v. <*•
Vogelweide, übersetzt T0“
Simrock , 200 8. Frauen¬
briefe der Romantik , io ” '
striert 312 8.

Der freiwillige Hofnarr -
Memoiren d . Peter Prosen-
Handschuhhändlers aus ! >'
rol, geh., früher 5.50 , 4 üjjjetzt nur . * •*

Alexander VI . u . sein H<ff-
Nach dem Tagebuch seine»
Zeremonienmeisters Bur-
cardus , geb., früher 4 M
7.50 , jetzt nur . . . * •"

Tragikomische Abenteuer
eines Philhellenen v . H . P-
Häring , früher 6.50 , 4
geb. jetzt nur . . . *•
Verlorene Heimat . Jugend"
erinnerungen a . deutschen1
Ostland von K . H . Strobl-
gebund ., früher 7.50 , 1 Vojetzt nur . * •“
Memoiren einer Besessenen-
Herausgegeben von Ha®;
Heine Ewers , geb., 4 Qjfrüher 5 .50 , jetzt nur **

Die Straße der Zehntausend-
Mit der Schmude -Expe“1"
tion nach Persien . In Gan>e
leinen geb., reich ill ., 4 iU
früher 7.50 , jetzt . .

Dörchläuchtlng von Frü *
Reuter (hochdeutsch ) . QjjJ
gebunden nur . . . —®

Der Dechant von Gott®*"
büren . Roman v . J . Schah'
ner , gebund ., früher MJ
5.—, jetzt nur . . . 9

Trübner . Eine Auswahl
d . Lebenswerk d. Mefstwt
101 Abbildung , früh . 5 58
11.50, jetzt nur . . .

Gute tfnterhaltungslektüre 4 7«
Jeder Band in Ganzleinen geb ., auf gutem Papier , nur 1 ■ / 3
u . a . : Alexis Die Hosen des Herrn von Bredow ; Balzac
Die dreißig tolldreisten Geschichten ; Cooper Der rote Frei¬
beuter ; Dostojewski Aus einem Totenhaus , Der Spieler,Onkelchens Traum ; Dumas Lady Hamilton , Joseph Bal¬
same ; Eckermann Gesprlirbo mit Goethe ; Gogol Die totenSeelen ; Gorki Meisternovellen ; Knigge Umgang mit Men¬schen ; Ohnct Der König von Paris ; PrSvost Manon Les-
caut ; Renan Das Leben Jesu ; Retcliffe Nena Sahib ; SacherMasoch Ein weiblicher Sultan , Katharina II . ; Scott Ivan »
hoe ; Sfonctawiez Sintflut ; Stevenson Die Schatzinsel ; SueDie Geheimnisse von Paris ; Tolstoi Anna Karenina ; Tur¬
genjew Neuland , Das Adelsnest ; Jules Verne Zwanzig¬tausend Meilen ynterm Meer , Der Kurier des Zaren ;Richard Wagner an Mathilde und an Otto Wesendonk ;Wisemann Fabiola ; Zola Zum Paradies der Damen .
Marie Bernhard Romane .Jeder Band gebund ..früher 4 .50 , jetzt‘ Fe

1 .25
Felix und t?eHda , Buen
Retiro , Die Perle , Schloß
Josephstal , Ein Götzenbild ,Opfer , Ihr einiger Sohn,Forstmeister ReicKardt .

Ein Posten Engelhorn Ro¬
mano. Jeder Band 4L »
Doppelbä ^ ie 30 Pf , ‘ u *1

Labyrinth des Herzens . Ro¬
man v . Kurt Münzer , 4 ÖE
gebunden nur . . . I .faJ

Stürme . Ein Liebesroman
von Hans Land , geb. 4 ÖE
nur . InSd

Ein Don Juan von der
Wasserkante . Humoristi¬
scher Roman v . W . Jacobs ,gebunden , früher 3 .70 , ^

Ein Posten Romane « . .
• Jeder Band gebunden , früher bis 6.50, jetzt !nur - ■ * 1 3

u. a . : Ernst Zahn , Jonas Truttmann , Die da kommen und
gehen, Der Apotheker von Kledn-Weltwi ), Einsamkeit ,Schattenhalb , Der sinkende Tag ; Clara Viebig Unter demFreiheitsbaum , Eifelgeschichten , Einer Mutter Sohn ; Ru¬dolf Presber Der Don Juan der Bella Riva ; Paul FrankDie Romanfigur ; Adolf Schmftthenner Vergessene Kinder ;Auguste Supper Lehrzeit ; Georg Hermann Schnee ; GeorgEbers Barbara Blomberg ; Georg Ompteda Der zweiteSchuß , Cädlie von Sarryn ; Eysen Sylvester von Geyer .

Bad . e . v . * Bad . e . u.
Am Dienstag , den 8 . Mörz , abends 8 Uhr wird Im kleinen

8aal des Konzerthanses

Herr Professor Ernst Wttrtenberger
von der Landeskunstschule über seine

Züricher
sprechen Unsere Mitglieder , die hiermit zu zahlreichem Be¬
suche eingeladen werden , haben zu dem Vortrag gegen Vor¬

zeigen Ihrer Mitgliedskarte 1027 treten Eintritt .
Die Vorständfe beider Vereine . 1969

Beüraucüte
jeder Art

kaufen Sie fortwährend
gut und billig bei

Rudoifstrabe 12
Telefon 0008 .

Möbel jeder Art werden
jederzeit zu reellen Preßen

angekaust. 1965

274Lurch Wundlein kleiner Kinder Verbringen diele

IHK
»S,^ Ä 4 3^ ^ ®s^ flerba . Sel (te
betätigt diese» so lästige Uebel der Kleinen . Et . M. —.66,80o/oder»
ftärkl M. I .—. Zur Nachbehandlung ist Herb » - Creme besonder »
iu empfehlen . Zu haben in ollen Apotheken , Droger. n. Parfitmer .

Resi■denz -Lichtspiele
Waldstrasse

Voransslchtlich nnr noch
bis einschl . Samstag r

M

Unsere Emden
Helden der Weltgeschichte

Die 90 tägige Wikingerfahrt des berühmten Kreuzers ,der von aller Welt unter dem Namen

angestaunt wurde

Die Brieftaube Kulturfilm in 20 Bildern

Jrrtum VorbehaltenFilmkomödie i. 2 Akten
Trianon -Auslands -Wochenschau

Jugendliche haben Zutritt ! Beginn 3, B, 7, 9 Uhr
Für Kleinrentner , 8tn <llerende , Schüler n . Arbeits¬
lose zu «len A’achm . -Vorstellungen ermäßigtePreise

Versäumen Sie nicht -
den günstigen

aller Art , insbesondere für Kontlrmanden
und Kommunikanten im

SehnhhansBadenia
WILH . HACKER

Nur Kriegsstraße 72

Große Posten
« v ■ a • i i Pfi

nur ausgesucht prima Qualitäten neueste Dessin ^ CA
p . Mtr. 20 .— 18 .— 15 .— 12 — 10 .— 8— 6 .— 4 —

Große
'

in Damenkleiderstoffen
Sehr lohnend für

Konfirmanden und Kommunikanten
Reste u. Restbestände weit unter Preis
Vordatierte Beamtenscheck werden in Zahlung genommen

Arthur Baer üal,e-ra-t.r- 13?
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche !
mm ~ Verkaufsräume nur eine Treppe hoch -V8

VJ

p
Kaufe gleich !
Zahle später !

Konfirmanden -AnzQge \m
Konfirmanden -Kleider m

in gutem Samt, flott u . jugendl . gearbeitet XvP

Bequemsfe Ratenzahlung !
Beamte ohne Anzahlung

Unsere Frühjahrs-Neuheiten
treffen täglich ein .

Deutsche Bekleidungs - Gesellschaft I
Kronenskrafte 40 Karlsruhe Ecke Markz'. rafenstr.
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